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haben wir eine Flugkarte, die Florenz 
noch am Rand zeigt. Also geht es 
 Richtung Osten. Der Kontrollturm von 
Florenz sagt uns, sie hätten einige 
 Lampen auf einem Gebäude postiert, die 
wir zur Navigation durchs Arnotal auch 
dringend brauchen. Mit buchstäblich 
dem letzten „Büchsenlicht“ landen wir 
schweißgebadet in Florenz.

Zwei Tage später spüren wir die Kälte im 
Cockpit trotz der minus sechs Grad über 
dem Gotthard kaum. Wir müssen wegen 
einer geschlossenen Wolkendecke auf 
über 4.000 Meter steigen. Hier reagiert 
die Jodel auf jede Fingerbewegung des 
Piloten sehr nervös. Wir atmen auf, als 
durch ein Wolkenloch der Zürichsee 
 heraufgrüßt.

Als wir am Ende der Reise schließlich eine 
Ehrenrunde über dem Mössinger Farren-
berg drehen, tut es einen schrecklichen 
Schlag oder Knall. Wir landen und stellen 
fest, dass der Motor einen Kolbenschaden 
hat – wie gut, dass dies erst jetzt passiert 
ist und nicht über dem Mittelmeer!

Text und Fotos: 
Manfred Grohe

Ein befreundeter Redakteur, Paul Sting, berichtete damals auf 
einer ganzen Zeitungsseite über die Aktion

Heribert Orlik, der in der Fliegergruppe 
Offenburg aktiv ist, hat ein ehrgeizi­
ges Projekt umgesetzt: Über einen 
Zeitraum von zehn Jahren hat er die 
zweisitzige Asso V als Experimental 
gebaut. In dieser und der nächsten 
adler­Ausgabe berichtet Orlik über 
sein Projekt.

Im Sommer 2019 habe ich die Bauphase 
meines Flugzeug-Selbstbauprojekts ab-
geschlossen. Die Bauzeit betrug rund 
zehn Jahre. Das Flugzeug ist eine Asso V, 
gebaut als Experimental mit einem Ab-
fl uggewicht von 750 Kilogramm. 

Nach dem zweiten Gutachten der Oskar- 
Ursinus-Vereinigung (OUV) sowie der 
Flugfreigabe des Luftfahrtbundesamts (LBA) 
begann Mitte 2020 die Flugerprobung. 
Für 2021 ist das Ziel, die Flugerprobung 

BAU EINER ASSO V ALS EXPERIMENTAL MIT 750 KILOGRAMM MTOW – TEIL 1

GELERNTES UMGESETZT

Aufbau eines Rumpfseitenteils
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Asso V als UL eine Musterzulassung, und 
es wurden schon einige gebaut bzw. sind 
im Bau. Als Experimental wurde die Asso 
V in Deutschland – und nach meiner 
 Information auch weltweit – allerdings 
noch nie zugelassen. 

Klassische Holzbauweise

Aufgebaut ist die Asso V in klassischer 
Holzbauweise, ähnlich wie meine früher 
hergestellten Modellfl ugzeuge, nur eben 
deutlich größer. Im Aufbau vereint das 
Flugzeug viele Dinge, die für einen 
Selbstbau vorteilhaft sind. Der Flügel ist 
in der Mitte geteilt, und das Höhenleit-
werk ist komplett abnehmbar. Die Bau-
gruppen sind somit auch bei einem be-
grenzten Raumangebot, zum Beispiel in 
einem größeren Kellerraum oder einer 
Garage, gut aufzubauen. Selbst der 
Rumpf mit Seitenleitwerk, Holmkasten 
und dem Hauptfahrwerk lässt sich gut in 
einer Garage aufbauen. 

Alle Teile sind aufgrund ihrer Größe gut 
handelbar. Das Projekt sollte ja bei mir zu 
Hause entstehen und nicht auswärts mit 
gegebenenfalls langen Wegen.  Weitere 
Gründe für den Bau der Asso V waren 
das Flugzeugdesign und das Einziehfahr-
werk. Der Bau des Einzugsmechanismus 
bedeutete zwar mehr  Arbeit, aber das 
 super Flugbild mit eingefahrenem Fahr-
werk war mir den Aufwand wert.

abzuschließen und möglichst die fi nale 
Flugzulassung zu beantragen. Das bis-
herige Erprobungsprogramm verlief 
planmäßig. 

Wie alles begann

Alles rund um das Fliegen war schon im-
mer mein Hobby. Bereits als junger Bub 
habe ich Flugmodelle gebaut. Angefan-
gen mit dem „Kleinen Uhu“, dann wei-
tere Freifl ieger und später ferngelenkte 
Segler- und Motormodelle. Nach Schule 
und Ausbildung war dann anderer Sport 
doch wichtiger, Fußball und Tennis rück-
ten in den Vordergrund. Aber das Faible 
für den Flugsport blieb. 

Vor mehr als 20 Jahren war dann der 
richtige Zeitpunkt, um wieder aktiv in 
den Flugsport einzusteigen – nicht als 
Modellfl ieger, sondern als Führer eines 
„richtigen“ Luftfahrzeuges. Die PPL(A)- 
Ausbildung absolvierte ich beim BWLV 
auf der Hahnweide (Theorie) und bei der 
Fliegergruppe Offenburg (Praxis). Nach 
dem Scheinerhalt engagierte ich mich 
dann verstärkt bei meinem Verein, der 
Fliegergruppe Offenburg – zuerst als 
 Helfer bei Wartung- und Instandhaltung, 
später als Referent für die Motorfl ug-
zeuge, federführend in der Wartung und 
 Renovierung von Vereinsfl ugzeugen.

Fachkenntnisse aus den 
Lehrgängen des BWLV

Die fachliche Qualifi kation dafür habe 
ich mir bei Lehrgängen des BWLV auf 
dem Hornberg angeeignet. Nacheinander 
besuchte ich die Lehrgänge M1, M2, 
WL1, WL2, Z1 und Z2. Unter den 
 Fittichen unseres Kursleiters Hans Hörber 
lernten meine jeweiligen Mitstreiter und 
ich immer sehr viel an notwendiger  Theorie 
und vor allem an anwendbarer Praxis. 

In Gesprächen mit anderen Teilnehmern 
ging es auch oft um Projekte wie zum 
Beispiel die Renovierung eines Oldtimers 

oder gar um den Traum eines Neubaus. 
Nun, etwas selbst zu bauen war lange 
Zeit nicht meine Absicht. Aber mit der 
Zeit kam doch der eine oder andere Ge-
danke zu dem Thema. Ab 2005 begann 
ich dann, konkreter über ein Projekt 
nachzudenken. Meine berufl iche Ausbil-
dung, meine Tätigkeit als Prozess-
ingenieur und die auf dem Hornberg 
 angeeigneten Kenntnisse waren gute 
Voraussetzungen. Dennoch gab es viele 
Punkte vorab zu klären – so musste unter 
anderem das Umfeld (insbesondere die 
Familie) positiv zu dem Projekt stehen 
und es mittragen.

Es sollte ein Zweisitzer werden

Klar war von Anfang an, dass es ein 
zweisitziges Motorfl ugzeug in Side-by- 
Side-Anordnung sein sollte. Kurz hatte 
ich auch über die Variante Kauf und Re-
novierung eines Flugzeugs nachgedacht. 
Das wäre sicher einfacher und schneller 
realisierbar gewesen. Aber das war nicht 
mein Ziel – es sollte etwas komplett 
 Neues, Eigenes sein. 2008 fi el dann die 
Entscheidung, eine Asso V zu bauen. 
Nicht als UL, sondern als Experimental 
mit einem MTOW von 750 Kilogramm. 

Die Asso V wurde 1994/95 vom italieni-
schen Flugzeugkonstrukteur Giuseppe 
Vidor als UL konstruiert, gebaut und 
 zugelassen. Auch in Deutschland hat die 

Der Stand des Eigenbaus im November 2011

Das Leitwerk im Rohbau Holm mit Rippen
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seiten mit den Spanten war problemlos 
– keine Wellen bzw. Dellen, keine Span-
nungen in den Klebestellen. Dies zeigte 
mir: Eine gute Vorarbeit ist das A und O.

Dann ging es an die Herstellung der bei-
den Flügelholme. Der Aufbau erfolgte 
nach den Neuberechnungen für das hö-
here Abfluggewicht von 750 Kilogramm. 
Eine Herausforderung war die Herstel-
lung der Holmlamellen. Hierfür wird Holz 
mit stehenden Jahresringen benötigt. 
Leider hatte ich nur Brettware mit liegen-
den Jahren. Durch Zusammenkleben der 
Brettware und anschließendem Auftren-
nen kam ich zu Lamellen mit stehenden 
Jahresringen. Die Lamellen wurden dann 
entsprechend der Orientierung der 
Jahresringe in weiteren Klebevorgängen 
zu den Ober- und Unterholmen zusam-
mengeklebt. Die Verbindung der beiden 
Holme wurde ebenfalls geändert. Die 
Überplattung mit Alu-Platten blieb, aber 
die Art der Verschraubung erfolgte nun 
gleichmäßig mit je elf M8er-Steckbolzen 
pro Holm. Original ist eine stark unsym-
metrische Verschraubungsart vorgesehen. 

Aufbau und Belastungstest  
der Flügel

Nun konnte der Aufbau der Flügel begin-
nen. Der Aufbau erfolgte auf einer 
Helling in horizontaler Lage in einem 
warmen Kellerraum. Gott sei Dank war 
das Fenster in diesem Raum für den 
Flügeltransport groß genug. Aufwendig 
war die Realisierung des Hilfsholms an 
der Flügelhinterseite. Die langen Leisten 
mussten zwischen die Rippen eingescho-
ben werden. Auch hier war das Fenster 
an der richtigen Stelle: Durch das geöff-
nete Fenster konnten die Leisten von 
außen zwischen die Rippen eingescho-
ben werden. Erst als der Hilfsholm fertig 
eingeklebt war, wurden die bis dahin 
noch kompletten Rippen getrennt. Nun 
konnten auch die Landeklappen und 

Gutachten und Zustimmung  
des LBA waren nötig

Die Bauunterlagen – bestehend aus 26 
Zeichnungen im DIN A1-Format – erwarb 
ich vom deutschen Musterbetreuer der 
UL-Asso V. Bevor ich dann offiziell mit 
dem Bau beginnen konnte, waren noch 
das erste OUV-Gutachten sowie die Zu-
stimmung des LBA für den Eigenbau und 
die Zulassung des Flugzeugs als Einzel-
stück erforderlich. In einem Vor-Ort-
Termin bewertete mein OUV-Gutachter 
die Durchführbarkeit des Projekts an-
hand meiner Qualifikationen sowie den 
räumlichen und technischen Gegeben-
heiten in seinem Gutachten positiv. Mit 
diesen Informationen akzeptierte das 
LBA dann meinen Antrag im Februar 
2009 und stimmte dem Eigenbau zu. 
Nun konnte der Bau offiziell beginnen. 

Bereits zuvor hatte ich die Zeit schon in-
tensiv genutzt, um nach geeignetem 
Holz zu suchen. In ganz Süddeutschland 
besuchte ich dafür Holzhändler – doch 
keiner hatte Holz, das meinen Ansprüchen 
entsprach. Dann war die Lösung direkt 
um die Ecke: eine Leistenfabrik hatte 
passendes Holz (Sitka Spruce, Hemlock, 
Kiefer) palettenweise als Brettware ein-
gelagert. Die Besitzer erlaubten mir, von 
den Paletten einzelne Bretter, die meinem 
Anspruch an Feinjährigkeit, geradem 
Wuchs, Astfreiheit, usw. entsprachen, 
herauszunehmen. Das war eine aufwen-
dige, aber erfolgreiche Arbeit. Als beson-
deren Service schnitten mir die Profis 
dann noch das Holz in alle für den Bau 
benötigten Leistenformate zu. 

Baubeginn im März 2009

Im März 2009 begann ich dann mit dem 
Bau der Asso V. Zuerst stand der Aufbau 
des Höhenleitwerks an. Die Größe der 
Teile und die Aufbautechnik sind über-
schaubar und somit gut geeignet für die 
Einarbeitung in das Projekt. Dann ging es 
an die Herstellung der elf Rippensätze für 

die Flügel. Jedes Rippenpaar ist in Form 
und Größe verschieden. Zuerst war für 
jede Rippengröße eine Vorrichtung her-
zustellen. Dann erfolgte die Anfertigung 
der Rippen in diesen Formen durch Zu-
sammenkleben von feinen Holzleisten. 

Als nächstes war der Rumpf – das größte 
Flugzeugteil – an der Reihe. Nach dem 
Originalplan erfolgt der Aufbau der 
Rumpfseitenwände flach aufliegend auf 
einem Tisch. Erst beim Zusammenkleben 
mit den Spanten bekommt der Rumpf 
seine gebogene Außenform. Das gefiel 
mir nicht. Einige Asso-V-Selbstbauer be-
schrieben den Zusammenbau als kritisch. 
Wellen und Dellen in der Beplankung 
und große Spannungen der gebogenen 
Holzteile waren das Thema. Ich suchte 
nach einer besseren Möglichkeit. 

Eigene Ideen entwickelt

Meine Lösung war, die Seitenwände 
schon mit der erforderlichen Biegung 
herzustellen. Nicht die fertige Seiten-
wand sollte gebogen werden, sondern 
die einzelnen Leisten und Sperrholz
flächen beim Aufbau der Seitenwände. 
Hierfür baute ich auf dem Arbeitstisch 
eine an die Rumpfaußenform angepasste 
„Rampe“ auf. Darauf erfolgte dann der 
Aufbau der gebogenen Seitenwände. 
Das spätere Zusammenfügen der Rumpf-

Im November 2014 war das Projekt schon sichtlich vorangeschritten

Der Belastungstest für die Flügel mit 1,1 Tonnen je Flügelseite war eine harte Probe  
für Flugzeug und Erbauer
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gestrebte MTOW von 750 Kilogramm 
wurden so auf die Flügel Gewichte von 
in Summe 2,2 Tonnen aufgelegt. Bei vol-
ler Beladung haben Klappen und Ruder 
gut funktioniert. Dieser Test war eine 
wirkliche Belastung – sowohl für mich als 
Erbauer, wie auch für den Flügel. Aber 
beide haben das gut überstanden. 

Der zweite und letzte Teil des 
Selbstbau-Berichts erscheint in 
der nächsten adler-Ausgabe. 

Text und Fotos: Heribert Orlik

Querruder aufgebaut werden. Nach Fer-
tigstellung wurden diese mit jeweils drei 
Scharnieren an die Flügel montiert. 

Ein besonderer Meilenstein war im April 
2016 der Belastungstest des Flügels. Bei 

dem Test wurde der Flügel mit angebau-
ten Rudern und Klappen auf einem 
 Tragegestell fi xiert. Nach Plan erfolgte 
die Beladung der beiden Flügelfl ächen 
mit Gewichten. Die Beladung erfolgte 
für ein Lastvielfaches von 3,8. Für die an-

DATEN DER ASSO V: 

Länge:    6,20 Meter 
Höhe:    2,10 Meter
Spannweite Flügel:  8,40 Meter
Leergewicht:   495 Kilogramm
Abfl uggewicht:   750 Kilogramm
Motor Maximalleistung:  73,5 kW (100 PS)
Reisegeschwindigkeit:  124 Knoten (230 km/h)
Reichweite:   1.100 Kilometer
Zeit für die Herstellung: 10 Jahre

– Anzeige –
In diesem Jahr wird es keinen Deutsch-
landfl ug geben. Aufgrund der Pande-
mie-Bestimmungen sind Organisation 
und Durchführung der Traditionsveran-
staltung nicht möglich. Geplant ist, die 
Veranstaltung auf den Frühsommer 2022 
zu verschieben. Alle zwei Jahre wird der 
traditionsreiche Wettbewerb von der 
Bundeskommission Motorfl ug ausgerich-
tet. „Ohne Reise- und Kontaktfreiheit 
 sowie Übernachtungsmöglichkeiten und 
Gastronomie für Veranstaltungen mit 
über 100 Menschen kann die Bundes-
kommission Motorfl ug den Wettbewerb 
nicht ausschreiben“, bedauert DAeC- 
Vizepräsident Mike Rottland. 

Beim Deutschlandfl ug fl iegen die Teil-
nehmer auf zwei Routen weite Strecken 
mit Landungen an verschiedenen Flug-
plätzen quer durchs Land. „Die aufwen-
digen Vorbereitungen sind unter den 
 aktuellen Bedingungen nicht leistbar“, 
erklärt Veranstaltungsleiter Arnold Grubek. 
„Es ist nicht absehbar, wann die Pande-

mie-Einschränkungen aufgehoben werden. 
Wir hoffen, dass 2022 ein Deutschland-
fl ug wie gewohnt wieder geplant und 
durchgeführt werden kann.“ 

Nur acht Jahre nach dem ersten Motor-
fl ug der Gebrüder Wright schrieb der 
„Verein Deutscher Flugtechniker“ im 
Jahr 1911 einen Wettbewerb aus, bei 
dem in mehreren Etappen eine Gesamt-
strecke von 1.900 Kilometern gefl ogen 
werden sollte. Dieser erste Deutschland-
fl ug war für Mensch und Material eine 
harte Prüfung: Es wurde bei jedem Wet-
ter gefl ogen, die Piloten hatten kaum 
Erfahrung im Überlandfl ug, und die Flug-
motoren waren sehr anfällig. Bei den 
 ersten Deutschlandfl ügen erreichten nur 
wenige Piloten das Ziel. Das ist heute 
 natürlich anders – der Deutschlandfl ug ist 
sowohl ein anspruchsvolles, sportliches 
Ereignis als auch ein geselliges Treffen 
Gleichgesinnter.

Text und Foto: DAeC

WETTBEWERB 

DEUTSCHLANDFLUG WIRD AUF 2022 VERSCHOBEN
Mehr als 60 Teams gingen in Braunschweig beim Deutschlandfl ug 2019 an den Start



der adler  04/202126  Segelf lug 

also für uns. Wir, das sind Jonas und Simon. 
Normalerweise fl iegen wir in Cham und 
Pfarrkirchen im schönen Ostbayern. Das 
Höchste, was uns bisher so in die Quere 
gekommen ist, war der Große Arber im 
Bayerischen Wald. Auch der kann mit 
seinen 1.456 Metern durchaus mal im 
Weg stehen, ist aber defi nitiv nicht ver-
gleichbar mit den imposanten Erhebun-
gen der Seealpen. 

Mitte August ging es also los, mit zwei Se-
gelfl uganhängern und ordentlich Gepäck. 
Knapp 1.100 Kilometer fuhren wir an zwei 
Tagen, bis wir bei strömendem Regen in 
Saint Auban ankamen – so  hatten wir uns 
das eigentlich nicht  vorgestellt. Aber nach 

Die französischen Seealpen sind seit 
Jahrzehnten ein Mekka für Segelfl ie-
ger. Viele kennen die Gegend wie ihre 
Westentasche, andere – so wie Jonas 
Blahnik und Simon Wachter – waren 
bislang mit den Alpen noch nicht in Be­
rührung gekommen. Darum haben sie 
im vergangenen Sommer am Multipli­
katoren­Lehrgang des DAeC in Saint 
Auban teilgenommen. Nachfolgend 
berichten sie von dieser Erfahrung. 

Der Lehrgang richtet sich an junge 
Fluglehrer mit keiner oder geringer 
Alpen fl ugerfahrung. Genau das Richtige 

SEGELFLUG

DAEC-MULTIPLIKATORENLEHRGANG 2020 IN SAINT AUBAN

SEGELFLIEGEN WIE GOTT IN FRANKREICH

Die weiten Ebenen der Provence 
wurden überfl ogen

Beim Lehrgang in St. Auban erlebten die 
Teilnehmer atemberaubende Ausblicke

Das Fliegen im Gebirge erfordert besondere Kenntnisse, die beim Lehrgang vermittelt wurden
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Bereits am nächsten Tag kam für uns 
mehr und mehr Struktur in die schroffen 
Berge der Provence. Auch mit den Namen 
klappte es schon deutlich besser. Eine 
erste Erkenntnis als Flachlandfl ieger: Im 
Gebirge muss man wirklich haargenau 
wissen, wo man gerade ist. Und dazu 
 gehören nun einmal teils schwer aus-
sprechbare, französische Bergnamen. 

Vielseitige „Spielwiese“ 
der Provence

Um die Flugtechnik in den Bergen zu ver-
tiefen, kam es schon mal vor, dass sich 
der Bremsklappengriff neben uns plötz-
lich nach hinten bewegte, bis das Flug-
zeug wieder deutlich unter Grat war. 
So wurden wir von unseren Trainern 
 „gezwungen“ zu üben, auch von unten 
 wieder aus dem Gelände hochzuachtern. 
Eine Übung, die man alleine ganz sicher 
nicht machen würde – die aber hilft, 
 weniger in Stress zu verfallen, wenn man 
doch mal tief kommen sollte.

Ab dem dritten Tag erfl ogen wir uns 
auch einsitzig die „Spielwiese“ der Pro-
vence. Und die ist ganz schön vielseitig: 
Wir fl ogen über Lavendelfelder auf dem 
Plateau de Valensole im Süden, neben 
schroffen Steilwänden des Parcours oder 
über die türkisblauen Seen Lac de Sainte- 
Croix und Lac de Serre-Ponçon. 

Täglicher Theorieunterricht

Aber wir wurden auch einsitzig nicht 
ganz alleine gelassen: Über unsere zuge-
teilte Lehrgangs-Funkfrequenz wurden 
wir im Flug von unseren Trainern ge-
coacht. Auf was jedoch verzichtet wurde, 
ist gemeinsamer Teamfl ug. Denn die 
 Philosphie im Lehrgang lautete: Nur 
durch eigene Entscheidungen und basie-
rend auf den vermittelten Kenntnissen 

einer guten Stunde war der Gewitter-
schauer durchgezogen, und wir konnten 
unsere Zelte aufstellen. Es sollte dann auch 
der einzige Regen in den knapp zwei 
 Wochen in der Provence bleiben. 

Kompetente Lehrgangsleiter

Kurz darauf wurden wir von unseren 
 beiden Lehrgangsleitern begrüßt. Zum 
einen ist das Gerd Weinelt, der sicher 
 vielen Fliegern in Deutschland bekannt 
ist. Als ehemaliger Bundesjugendleiter 
und BWLV-Ehrenpräsident hat Gerd den 
Luftsport über viele Jahre geprägt. Der 
zweite Trainer ist Janik Eggler. Auch er 
dürfte vielen ein Begriff sein, zum Bei-
spiel als Coach bei Jugendleiter- oder 
Fluglehrer-Lehrgängen.

Am Montagmorgen war erst einmal Brie-
fi ng angesagt, pandemiebedingt mit 
Maske und täglichem Fiebermessen. 
„Wir werden jetzt Karten präparieren, 
ihr macht euch kurz mit dem Außen-
landekatalog vertraut, und dann treffen 

wir uns gleich bei den Flugzeugen zum 
Fliegen.“ Nach einem kurzen Schockmo-
ment wurden wir aber aufgeklärt, dass 
wir die ersten Tage natürlich nur doppel-
sitzig mit Trainer fl iegen. Learning by 
doing stand also auf dem Programm – 
oder anders ausgedrückt: Rollentausch. 
Vom Fluglehrer zum Flugschüler. Irgend-
wie konnten wir wieder ein bisschen 
nachvollziehen, wie sich unsere eigenen 
Schüler im Cockpit manchmal fühlen: 
zum Teil etwas überfordert, andererseits 
aber auch total fasziniert. 

Namen der Berggipfel lernen

So konnten wir am ersten Tag die nähere 
Umgebung kennenlernen und bekamen 
zu jedem Gipfel auch sofort einen  Namen 
genannt. Wem Namen wie „Lure“, 
„Blayeul“, „Dormillouse“ oder „Auribeau“ 
nichts sagen, der ist hier in guter Gesell-
schaft. Nach der Landung konnten wir 
die vielen neuen Eindrücke gemütlich am 
wunderschönen Campingplatz ausklingen 
lassen.

Während der Flüge gab es herrliche Aussichten auf Gebirgsseen Beim Fliegen wurden die Teilnehmer von den Coaches angeleitet

Unterwegs entlang schroffer Felsgrate
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paar Jahren auch auf der anderen Seite: 
als Trainer für den eigenen Verein oder 
eine Jugendgruppe. So, wie es das Ziel 
des Lehrgangs ist: Multiplikatoren ausbil-
den und ihnen das Rüstzeug mitgeben, 
um später einmal selbst die Schönheit 
der Alpenfl iegerei vermitteln zu können 
– allerdings mit einem großen Fokus auf 
die Sicherheit und ohne die  Risiken bei 
der Fliegerei im Gebirge zu vergessen.

An dieser Stelle wollen wir uns ganz 
herzlich bei Gerd und Janik für den 
menschlich wie fachlich tollen Lehrgang 
bedanken! Auch dafür, dass die beiden 
seit vielen Jahren Fluglehrern ermögli-
chen, mal über den eigenen Tellerrand 
hinauszublicken und in einer landschaft-
lich wahnsinnig imposanten Umgebung 
sicher die Vielfalt der Alpenfl iegerei 
 kennenzulernen. 

Ihr seid selbst junge, engagierte 
Fluglehrer und möchtet euch 
mal den Traum vom Alpenfl ie-
gen erfüllen? Der Multiplikato-
renlehrgang 2021 wird vom 15. 
bis 28. August 2021 stattfi nden. 
Die Anmeldung erfolgt über die 
Geschäfts stelle der Luftsportju-
gend des DAeC in Braunschweig. 
Wir jedenfalls können den Lehr-
gang jedem nur wärmstens ans 
Herz legen und freuen uns schon 
jetzt auf den nächsten Besuch in 
der Provence!

Text: Jonas Blahnik, Simon Wachter
Fotos: Janik Eggler, Pascal Betz

lernt man, was es ausmacht, in den Al-
pen zu fl iegen. Genauso gehörte zum 
sicheren, gecoachten Fliegen die regel-
mäßige Abfrage der aktuellen Position. 
Da wären wir wieder bei den Bergna-
men, die wir mittlerweile größtenteils 
verinnerlicht hatten. Naja – zumindest 
fast – manchmal mussten wir doch noch 
in der Karte spicken. 

Auch in der täglichen Theorie-Session 
wurde jeden Morgen einiges behandelt: 
wie funktionieren die Windsysteme? 
was sind Besonderheiten der Luftraum-
situation in Frankreich? Aber nicht nur 
die angenehmen Themen wurden ange-
sprochen. Die Analyse von Unfällen und 
deren Vermeidung stand ebenso auf der 
Tagesordnung. Dazu gesellten sich allge-
meine Themen für uns Fluglehrer, wie 
etwa die neue Lizenzgebung nach SFCL 
– eines der Pfl ichtthemen, um auch die 
Voraussetzungen für eine FI(S)-Fortbildung 
zu erfüllen. 

Kurze Auszeit bei 
schlechterem Wetter

Nach fünf fordernden, aber auch wun-
derschönen Flugtagen, beschloss der 
 gesamte Lehrgang, bei schwächerem 
Wetter zwei Tage Auszeit zu nehmen. So 
ging es an einem Tag im Auto entlang 
der klassischen Flugrouten, und wir 
konnten die Landefelder und die anderen 
Flugplätze auch mal vom Boden an-
schauen. Bislang kannten wir diese nur 
von oben und aus dem Außenlandekata-
log. Eine Erfahrung, die im Fall einer 
 Außenlandung defi nitiv hilft und die wir 
jedem Alpenfl ieger nur wärmstens emp-
fehlen würden – vor allem, wenn man 
unterwegs noch an einem Eiscafé Halt 
machen kann. Der zweite freie Tag  wurde 
zur Erholung genutzt: Wandern, Verdun- 
Schlucht oder Baden im Mittelmeer 
 standen auf dem Programm.

Pünktlich zur zweiten Woche wurde der 
Wind etwas stärker, so dass wir sowohl 
in der Theorie als auch in der Praxis auf 
eine weitere Facette der Alpenfl iegerei 
eingehen konnten: Wellenfl ug sowie der 
Flug mit Sauerstoff. Eine wahnsinnig 
schöne Erfahrung, die von Kontrasten 
geprägt ist. Zunächst der Kampf mit den 
turbulenten Rotoren, die in Südfrank-
reich aus der Thermik erfl ogen werden 
können. Anschließend folgt dann die 
 Belohnung durch das absolut ruhige, la-
minare Steigen. Etwas ganz Besonderes, 
genauso wie das Fliegen in diesen Höhen 
an sich. Bis weit über 4.000 Meter, teil-
weise sogar bis FL195 konnten wir einige 

Wellen ausfl iegen und so die schöne 
 Provence von ganz weit oben anschauen. 
Auch das ist ein Kontrast zur felsnahen 
Fliegerei an den normalen Alpenfl ugtagen.

Auswirkungen der Pandemie

Die zweite Woche neigte sich langsam 
dem Ende zu, als uns leider eine schlechte 
Nachricht erreichte: Die Bundesregierung 
hatte die gesamte Region Provence- 
Alpes-Côte d’Azur zum Corona-Risiko-
gebiet erklärt. Obwohl sich das Infek-
tionsgeschehen zu diesem Zeitpunkt fast 
ausschließlich an der Mittelmeerküste 
abspielte, hieß dies für uns: Pfl ichttest 
und anschließend häusliche Quarantäne 
bis zum negativen Testergebnis. 

Das eigens für Frankreich-Rückkehrer 
eingerichtete Testzentrum an der Auto-
bahn bei Freiburg im Breisgau lag aber 
ohnehin fast bei allen Teilnehmern auf 
der Reiseroute und konnte sogar mit 
 Segelfl ug-Anhänger bequem durchfah-
ren werden. Alle bekamen noch am 
 Wochenende das negative Testergebnis. 
Dass sich am Flugplatz in Saint Auban 
nach unserem Kenntnisstand in der ge-
samten Saison kein Urlauber angesteckt 
hat, lag mit Sicherheit auch am straffen 
Hygienekonzept des CNVV. 

Rückblick auf eine tolle Zeit

Nach zwei ereignisreichen Wochen stand 
für alle Teilnehmer fest: Es war ganz  sicher 
nicht der letzte Aufenthalt in den franzö-
sischen Seealpen – möglicher weise in ein 

Natürlich immer mit gebührendem Abstand: 
die Teilnehmer des Multiplikatoren­Lehrgangs in St. Auban
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Die Interessengemeinschaft Scheibe 
Flugzeuge hat eine neue Methode 
ausprobiert, um ihre Windenseile 
auszuziehen. Diese stellt sie nachfol­
gend vor. 

Wie bei vielen Vereinen ist auch bei uns 
immer wieder das Problem aufgetreten, 
dass nicht genügend Personal zur Auf-
rechterhaltung bzw. Durchführung des 
Flugbetriebes zur Verfügung stehen. So 
kam der Vorschlag auf, ob man nicht mit 
dem Motorsegler die Windenseile aus-
ziehen könnte. 

Die Idee war, da wir sehr oft F-Schlepp 
und Windenschlepp im Wechsel machen, 
dass man nach Seilabwurf und Landung 
des vorangegangenen F-Schlepp bis zur 
Winde durchrollen könnte, die Winden-
seile an den Stütz rädern am Flügel befes-
tigt und beim  Zurückrollen an den Start, 
mit auszieht. Solange jetzt der nächste 
F-Schlepp durchgeführt wird, können die 
Windenseile weggeschleppt werden und 
nach der Landung des Schleppmotor-
seglers, könnte sich der Vorgang wieder-
holen.

Um die Idee umsetzen zu können, muss-
ten erst einige Versuch durchgeführt 
werden. Zunächst wurde die Auszugs-
kraft für die Windenseile ermittelt (bei 
unseren Kunststoffseilen und einer Aus-
zugslänge von 900 Meter beträgt diese 

maximal 50 Kilogramm), des Weiteren 
wurde der Tragfl ügel sowie der Stützrad-
beschlag nachgerechnet. Anschließend 
wurden Halterungen für die F-Schlepp- 
Kupplungen hergestellt, die an den 
Stützradstäben befestigt wurden. 

Um auf Sollbruchstellen beim Ausziehen 
verzichten zu können, wurde die Verknie-

ung der Kupplungen so eingestellt, dass 
diese sich bei einer Last von 55 Kilo-
gramm öffnen. Damit die Windenseile 
beim Eintreffen am Start auch vom Cock-
pit aus ausgeklinkt werden können, wur-
den die Ausklinkseile über Umlenkrollen 
durch den Flügel gezogen und an der 
Ausklinkbetätigung für die F-Schlepp-
kupplung am Rumpfheck angeschlossen. 

Nachdem diese Arbeiten durchgeführt 
waren und auch das Permit To Fly vorlag, 
konnten die ersten Versuche ohne Prob-
leme gemacht werden. Ein weiterer ange-
nehmer Effekt ist, dass wir die Preise für 
den  Windenstart senken konnten, da der 
Kraftstoffverbrauch durch den Lepo jetzt 
wegfällt. Auf Grund der guten Erfahrun-
gen und dem problemlosen Betrieb im 
vergangenen Jahr, wird im Moment in 
Zusammenarbeit mit der Firma Scheibe- 
Aircraft-GmbH eine TM erarbeitet. 

Weitere wichtige Infos zum 
Thema fi nden Sie auf Seite 45 
dieser adler-Ausgabe. 

Text und Fotos: Interessengemeinschaft 
Scheibe Flugzeuge 

EINSATZ EINES MOTORSEGLERS

NEUES VERFAHREN ZUM AUSZIEHEN 
VON WINDENSEILEN ERPROBT

Die Konstruktion in der Rückansicht

Es wurden Halterungen für die F­Schlepp­Kupplungen hergestellt, 
die an den Stützradstäben befestigt wurden
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Der Luftsportverein Radevormwald 
lädt Segelfl ieger zum Wennema Cup 
ein. Dieser wird von Samstag, 8. Mai, 
bis Samstag, 15. Mai 2021, für Segel­
fl ieger aus ganz Deutschland ausge-
richtet. 

Der Wennema Cup ist laut Veranstalter 
ein Wettbewerb, bei dem viel Wert auf 
den Erfahrungsaustausch gelegt wird. Er 
wurde terminlich explizit vor die Quali-
fi kationswettbewerbe zur Deutschen 
Meisterschaft gelegt, damit gerade junge 
Piloten eine gute Vorbereitung auf die 
darauffolgenden Wettbewerbe haben. 
Die Wertungstage des Segelfl ugwettbe-
werbs (Gemischte Klasse) liegen vom 
10. bis 15. Mai, gestartet wird auf dem 
Flugplatz Radevormwald in der Nähe von 
Wuppertal in Nordrhein-Westfalen. Alle 
weiteren Infos und Anmeldemöglichkeiten 
gibt es unter https://wennemacup.de.

Text: Christian Meyer-Kahrweg/red. 

und unterschiedlichste Wetterräume 
durchquert, hat in Zukunft die Chance, 
sich vorn in den Ranglisten wiederzufi nden. 
Der bisherige Bonus für angemeldete 
Flüge von 30 Prozent wird beibehalten. 
Für Dreieck und Viereck gibt es wie 
 bisher einen zusätzlichen Bonus von 
40 Prozent. Auch angemeldete Mehrfach- 
Umrundungen von Drei- und Vierecken 
sind wieder möglich und werden zusätzlich 
zum Anmeldebonus mit einem Bonus 
von 20 Prozent bewertet.

Die DMSt 2021 wird erstmals neben der 
Streckenwertung auch eine Geschwin-
digkeitswertung beinhalten. Über einen 
Zeitraum von zwei Stunden werden die 
schnellsten drei Schenkel gewertet. Dabei 
ist es unerheblich, ob die Landung auf 
dem Startplatz erfolgt oder nicht. Die 
Wendepunkte der Geschwindigkeits-
wertung müssen zudem nicht den Wende-
punkten der Streckenwertung entspre-
chen, sondern werden eigens optimiert. 

Die Deutsche Meisterschaft im Stre­
ckensegelfl ug (DMSt) beginnt in 
 diesem Jahr wegen der Corona­
beschränkungen nicht wie üblich am 
1. März, sondern erst am 1. April. Sie 
wird ab diesem Jahr online über das 
Portal WeGlide ausgerichtet. Mit dem 
Wechsel zu diesem Portal wurde 
die Wettbewerbsordnung umfassend 
überarbeitet.

Piloten können Aufgaben selbst planen, 
bestehende Aufgaben hochladen oder 
Aufgaben anderer auswählen. Mit einem 
Klick werden diese vor Flugbeginn dekla-
riert. Dies lässt sich auch kurz vor dem 
Start per Handy erledigen. Viel debattiert 
wurde darüber, was „fl ächiges Fliegen“ 
bedeutet. Am Ende hat man sich darauf 
verständigt, auch freie und angemeldete 
Ziel-Rückkehr-Flüge zur Wertung hinzu-
zufügen und diese mit einem Bonus von 
30 bis 60 Prozent zu versehen. Wer sich 
also weit von seinem Flugplatz entfernt 

Die erfolgreichsten Piloten der DMSt 
des jeweiligen Austragungsjahres werden 
beim folgenden Deutschen Segelfl ieger-
tag  geehrt. 

Ausführliche Informationen gibt 
es online unter www.daec.de/
sportarten/segelfl ug/sport/stre-
ckenfl ug/dmst/. Für Fragen und 
Anregungen zum Wettbewerb 
sowie bei Problemen mit dem 
Meldeportal steht die Kontakt-
adresse support@weglide.org 
zur Verfügung.

Text: DAeC

DEUTSCHE MEISTERSCHAFT IM STRECKENSEGELFLUG: ONLINE AUF WEGLIDE

DMST-START WURDE VERSCHOBEN

WENNEMA CUP 2021 

SEGELFLUGWETTBEWERB 
ÜBER DEM BERGISCHEN LAND

Der Wennema Cup ist besonders gut zur Vorbereitung für die Qualifi kationswettbewerbe 
zur Deutschen Meisterschaft geeignet
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Veranstaltungsgebühr: 
100 Euro (darin enthalten: Segelfl ugzeug 
und ein F-Schlepp 1.200 Meter)

Veranstaltungsort: 
Segelfl uggelände Hayingen

Bei großem Interesse fi ndet die Ver-
anstaltung auch noch zusätzlich am 
Sonntag, 2. Mai statt. Ausweichter­
min bei schlechtem Wetter ist am 
Wochenende 8. und 9. Mai 2021. 
Die Veranstaltung fi ndet unter den 
 geltenden Corona­Hygiene­ und 
 Abstandsregeln ausschließlich im 
Freien statt. 

Text: Udo Markert
Foto: BWLV-Archiv

Um allen betroffenen Fluglehrern die 
Möglichkeit zu geben, ihre FI-Berechti-
gungen aktuell zu verlängern, fi ndet am 
Samstag, 1. Mai 2021, auf dem Segel-
fl uggelände Hayingen eine Fluglehrer- 
Veranstaltung statt. Mehrere benannte 
qualifi zierte FI(S) des BWLV (unter ande-
rem Dieter Schwenk, Werner Kugler, 
Udo Markert, Philipp Nierkamp) werden 
an diesem Tag in Hayingen für die 
 Aspiranten zur Verfügung stehen. Auch 
Walter Eisele mit der ASK21 Mi hat 
 zugesagt. Schulungs-Doppelsitzer und 
Schlepp maschinen werden ebenfalls 
vom Veranstalter zur Verfügung gestellt. 
(Perkoz, ASK21, ASK21 MI, Motorsegler 
Dimona)

Demonstration der Lehrfähigkeit 
nach VO(EU)2020/358 SFCL.360 (2)
Um ihre Lehrtätigkeit aufrechtzuerhalten 
müssen Fluglehrer entsprechend dem neu-
en Sailplane Rulebook VO(EU)2020/358 
folgende Voraussetzungen erfüllen:

SFCL.360 FI(S)­Berechtigung – 
 Anforderungen an die fortlaufende 
Flugerfahrung
1. In den vergangenen drei Jahren
i) eine Auffrischungsschulung für Lehr-
berechtigte bei einer ATO, DTO oder 
 einer zuständigen Behörde, in deren 
 Verlauf der Inhaber Theorieunterricht zur 
Auffrischung und Aktualisierung der für 
Segelfl uglehrer relevanten Kenntnisse 
 erhält.
ii) Fluguntericht als FI(S) erteilt hat mit 
mindestens a) 30 Stunden oder b) 60 
Starts oder Starts und Landungen, und
2. nach den für diesen Zweck von der 
 zuständigen Behörde festgelegten Ver-
fahren in den vorangegangenen neun 
Jahren seine Befähigung zur Unterrich-
tung auf Segelfl ugzeugen gegenüber 

 einem FI(S) nachgewiesen hat, der nach 
Punkt SFCL.315(7) qualifi ziert ist (FII) und 
vom Ausbildungsleiter einer ATO oder 
DTO benannt wurde.

Hinweis: Die Auffrischungsschulung 
muss auf jeden Fall absolviert werden und 
kann nicht durch eine Kompetenzbeur-
teilung nach SFCL.345. ersetzt werden.

Programm zur Demonstration der 
Lehrfähigkeit Segelfl ugzeuge:
• Check persönliche Unterlagen FI (S) 

(Lizenz, Tauglichkeitszeugnis, 
Flugbuch, ggf. ZÜP)

• Technisches Wissen
• Besprechung vor dem Flug
• Ausreichend hohes Flugniveau
• Ausbildungsgrundsätze
• Crew Resource Management (CRM) 

(Effektives Arbeiten als Besatzung)
• Threat and Error Management (TEM) 

(Integration von Bedrohungs- und 
Fehlermanagement)

• Verhalten als Luftfahrer (Airmanship)

Zusätzlich werden folgende 
Möglichkeiten angeboten:
• Erwerb der Eigenstartberechtigung 

(dies bitte bei der Anmeldung 
angeben, da nur bei entsprechendem 
Interesse ein selbstartender Doppel-
sitzer organisiert wird)

• Trudeltraining auf Segelfl ugzeugen 
mit erfahrenen Kunstfl ugtrainern

Anmeldung:
Formlos als E-Mail an 
lsv-hayingen@web.de. Bei Fragen gibt 
es gerne Auskunft bei Udo Markert, 
Telefon: 0174-3330123, 
E-Mail: umsky@web.de oder 
Dieter Schwenk, Telefon 0170-4318914, 
E-Mail: irlshop@dieterschwenk.de.

AKTION AM FLUGPLATZ HAYINGEN

ABNAHME DES PÄDAGOGISCHEN NACHWEISES
Am Segelfl uggelände in Hayingen, das schon Schauplatz vieler Veranstaltungen und Wettbewerbe war 
(hier bei der Segelkunstfl ug-DM 2018), gibt es am 1. Mai eine Aktion für Fluglehrer zur Abnahme des Pädagogischen Nachweises 

Flugzeugausrüstung 

Flugzeugtechnik & Pflege 

Pilotenbedarf 

Flugplatzausrüstung 

[lx{ ßQV: BeratungNerkauf

  *** GLIDER BROKER ***

– Anzeige –
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den Überfl ug des Ärmelkanals vorge-
schrieben waren.

Unser erstes Etappenziel war der Flug-
platz Dahlemer Binz in der Eifel, den ich 
ja schon von früheren Flügen kannte. 
Wegen des relativ starken Gegenwindes 
war ein Nonstop-Flug an diesem Tag nicht 
möglich. Dafür hätten unsere 84 Liter 
Sprit nicht ausgereicht.

So fl ogen wir nach Norden, über die 
Pfalz und dann zwischen den Nahver-
kehrsbereichen der Flughäfen Wiesbaden 
und Frankfurt hindurch immer am Rhein 
entlang bis nach Koblenz. Dann, nach ei-
ner Linkskurve über die Hohe Eifel, führte 
unser Kurs genau über den Nürburgring, 
den wir nach 15 Minuten erreichten. 

Jürgen Strobel vom FSR Kraichgau in 
Sinsheim ist seit vielen Jahren als 
 Pilot aktiv. Seine zahlreichen Erleb­
nisse hat er in mehreren Büchern 
festgehalten. Der nachfolgende Be­
richt ist ein gekürztes Kapitel seines 
Buches „Hallo, hier Opa!“, das auch 
schon im adler vorgestellt wurde. 
Darin berichtet Strobel von einem 
Trip nach England, den er 1999 mit 
seinem Motorsegler ASK 16 unter­
nahm. 

Im Oktober 1998 erhielt ich einen Brief 
von einem Piloten namens Tony Southard 
aus Milton Keyness in England. Tony war 
Eigentümer einer ASK 16 mit dem Kenn-
zeichen G-BCTI. Aus dem Brief erfuhr 
ich, dass es sein Traum war, zu seinem 
25. Jahrestag als Besitzer seiner ASK 16 
möglichst viele Motorsegler desselben 
Typs zu einem Sternfl ug nach England 
einzuladen. Dieses Treffen sollte auf einem 
alten Militärfl ugplatz, der jetzt privat ge-
nutzt wird, stattfi nden. Der Flugplatz 
heißt Hinton-in-the-Hedges und liegt 
 etwas westlich der gleichnamigen Stadt 
in Northamptonshire.

Im darauffolgenden Frühjahr hatten sich 
etwa zehn Halter einer ASK 16 aus 
Deutschland und der Schweiz bereit er-
klärt, Tonys Einladung zu folgen. Mit 
meinem langjährigen Freund und Arbeits-
kollegen Rolf, der zu diesem Zeitpunkt 
noch kein Pilot war, plante ich diese Reise. 
Nun war es leider so, dass entweder das 
Wetter bei uns hier zum Fliegen geeignet 
war, aber in England nicht. Oder um-
gekehrt. Also blieb uns nur übrig, den 

 besten Zeitpunkt für diesen Flug abzu-
warten. Leider, und das will ich jetzt 
schon vorwegnehmen, sind wir in zwei 
Gruppen an zwei verschiedenen Tagen 
gefl ogen. Unsere Gruppe setzte sich 
nur aus vier Flugzeugen zusammen, ein-
schließlich dem von Tony. Dennoch war 
dies ein einmaliges Erlebnis.

Flugplatz Dahlemer Binz als 
erstes Etappenziel

Pfi ngsten näherte sich. Das Wetter sollte 
auf der ganzen geplanten Strecke super 
werden. Vollgepackt und vollgetankt 
starteten wir am 27. Mai 1999 gegen 
10 Uhr Ortszeit zu unserem ersten Flug-
abschnitt. Mit dabei waren auch zwei 
ausgeliehene Schwimmwesten, die für 

ERINNERUNG AN EINE ENGLAND-REISE

MIT DER ASK 16 NACH HINTON-IN-THE-HEDGES

Die ASK 16 von Tony Southard

Blick auf die Nordküste Frankreichs Die Themse östlich von London
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Nach weiteren fünfzehn Minuten Flugzeit 
konnten wir auf der Asphaltpiste unseres 
Zielfl ugplatzes aufsetzen.

Ich rollte, nach Rückfrage mit dem 
Flugleiter per Funk, direkt zur Tankstelle, 
um noch einmal den Tank aufzufüllen. 
Danach eilte ich zur Flugleitung, um den 
Sprit und die Landegebühr zu bezahlen. 
Mit der Hilfe des Flugleiters gab ich mei-
nen bereits vorbereiteten Flugplan auf 
und aktivierte diesen auch gleich. Um 
12.45 Uhr Ortszeit waren wir bereits 
 wieder in der Luft. 

Kurs Richtung Ärmelkanal

Da an diesem Donnerstag einige der 
 vielen Beschränkungsgebiete in Belgien, 
die auf direktem Kurs lagen, aktiv waren, 
fl ogen wir zunächst in südwestlicher 
Richtung bis zum Funkfeuer Diekirch und 
gingen erst dort auf den direkten Kurs 
in Richtung Calais an der Nordküste 
 Frankreichs. 

Es dauerte auch nur knappe 20 Minuten, 
bis wir die Grenze zu Belgien passiert 
hatten. Auf direktem Kurs nach Calais 
hatten wir die belgisch-französische 
Grenze noch mehrmals gekreuzt, da die-
se nicht so geradlinig gezogen war wie 
unsere Kurslinie. Doch die Sicht war an 
diesem Tag ausgezeichnet, und unser 
Motor schnurrte wie ein Uhrwerk. Bis 
zum Ärmelkanal lagen noch etwas über 
300 Kilometer vor uns, was bei diesem 
Gegenwind gute zwei Stunden Flugzeit 
bedeutete. Mit Flugplan und immer 
 sicher, dass unser Flug auf irgendeinem 
Radarschirm genau verfolgt wurde, 
konnten wir entspannt und ruhig un-
serem Ziel entgegenfl iegen. 

Bald darauf erreichten wir die Kontroll-
zone des Flugplatzes „Le Touquet“ direkt 

an der Westküste Frankreichs. Dies 
wäre die letzte Landemöglichkeit vor 
der Überquerung des Ärmelkanals 
 ge wesen, doch wir hatten noch gut 
 gefüllte Tanks.

Schwierige Sichtbedingungen

Langsam überholte uns die Sonne. Das 
bedeutete eine Einschränkung der Flug-
sicht nach vorn, da die Luft immer feuch-
ter und die Sicht durch die Blendung der 
Sonne immer trüber wurde. Der Himmel 
und das Meer verschmolzen am Horizont 
zu einer Waschküche, und England war 
noch lange nicht in Sicht. Nachdem auch 
die französische Küste hinter uns langsam 
verschwand und wir oben nur noch den 
Himmel und unten nur das Wasser sahen, 
wurde die Anspannung spürbar größer.

Begleitet wurden wir per Funk durch eine 
französische Fluglotsin, die uns allerdings 
in perfektem Englisch bezüglich des Luft-
verkehrs um uns herum immer auf dem 
Laufenden hielt. Trotzdem waren es end-
lose 25 Minuten, bis die Kreidefelsen der 
englischen Küste endlich sichtbar wurden.

Keine Genehmigung zum 
Durchfl iegen der Kontrollzone 
von Heathrow

Direkt an der Stelle, an der bei Folkstone 
der Eurotunnel aus dem Meer taucht, er-
reichten wir die Südküste von England. 
Ab dort mussten wir sehr präzise navigie-
ren, da wir ganz dicht an Londons Flug-
hafen Heathrow vorbeifl ogen. Per Funk 
versuchte ich eine Genehmigung zum 
Durchfl ug durch die Kontrollzone von 
Heathrow und damit zum Überfl iegen 
von London zu erhalten. Wegen des 
 hohen Verkehrsaufkommens zu dieser 
Uhrzeit hatte man uns diese jedoch  leider 
verweigert. 

Ein Hangar in Hinton­in­the­hedges Typisch englische Agrarlandschaft

Im Anfl ug auf Hinton-in-the-hedges

– Anzeige –
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Herrliche Sicht

Ab dem Überfl ug des Ärmelkanals wur-
den wir von einer französischen Flug-
lotsin begleitet. Inzwischen war die Son-
ne ganz über uns hinweggezogen, und 
wir hatten eine herrliche Flugsicht. Der 
Rückenwind war so stark, dass wir ohne 
Zwischenlandung bis nach Hause kom-
men sollten. Deshalb rastete ich gleich 
nach dem Erreichen der französisch- 
deutschen Grenze die Frequenz des Flug-
platzes Dahlemer Binz und bat den 
diensthabenden Flugleiter, meinen Flug-
plan zu schließen. Keine fünf Minuten 
später erhielt ich die Bestätigung. Nun 
konnte es mit Vollgas nach Hause gehen.

Nach annähernd 1.000 Kilometern und 
fast fünf Stunden Flugzeit setzten wir mit 
immerhin noch 23 Liter Sprit im Tank in 
Sinsheim auf der Graspiste unseres 
 heimatlichen Segelfl uggeländes auf. Die 
aus dem Westen kommende Front lag 
noch weit hinter uns. Wir waren doch 
um einiges schneller als diese gewesen.

Zur Erklärung: 

Dies war eine stark verkürzte Version 
meines Englandfl ugs von 1999 aus 
 meinem Buch: „Hallo, hier Opa!“, in 
dem ich die schönsten Flüge aus meiner 
über 43-jährigen Zeit als aktiver Pilot 
 aufgezeichnet habe. Vielleicht wecken 
meine Erlebnisse in meinen inzwischen 
fünf Enkeln oder bei einem anderen 
 interessierten Leser das Fliegervirus. 
Dann hat sich die Arbeit, dieses Buch zu 
schreiben, gelohnt.

Mein damaliger Mitfl ieger Rolf jedenfalls 
wurde davon infi ziert, trat kurz danach 
unserem Verein, dem Flugsportring Kraich-
gau in Sinsheim, bei und absolvierte in 
kurzer Zeit seine Segelfl ugausbildung 
 sowie die Motorseglerberechtigung. Und 
das mit immerhin 61 Jahren!

Jürgen Strobels Erlebnisse 
sind auf seiner Internetseite 
https://fl ightnavigation.de zu 
fi nden – oder direkt über den 
QR-Code.

Text: Jürgen Strobel/red. 
Fotos: Jürgen Strobel

Ein englischer Lotse führte uns radarun-
terstützt nordöstlich an London vorbei. 
Wir kreuzten die Themse kurz vor der 
Mündung des riesigen Industriehafens 
Tilbury und fl ogen direkt auf das Funk-
feuer Brookmanspark zu. Genau darüber 
drehte ich nach Westen auf Steuerkurs 
260 Grad und wir fl ogen bis zum süd-
westlichen Zipfel der Kontrollzone von 
Luton, einem Flugplatz nördlich von Lon-
don. Dann noch einmal eine Rechtskurve 
auf 310 Grad, und der letzte Streckenab-
schnitt bis zum Zielfl ugplatz war dann 
wieder reine Routine. Bald darauf lag er 
vor uns, der alte Militärfl ugplatz Hinton-
in-the-Hedges. Nach der Landung schloss 
ich als erstes unseren Flugplan. 

Schlechtwetterfront 
vorausgesagt

Am nächsten Morgen nach dem Duschen 
war meine erste fl iegerische Aktivität die 
Frage nach dem Wetter. Da eine Wetter-
beratung in England sehr teuer war, rief 
ich mit dem Handy in Stuttgart an. Es 
wurde mir mitgeteilt, dass am späten 
Nachmittag mit einer von Westen kom-
menden Schlechtwetterfront zur rechnen 
sei. Der Meteorologe meinte, wenn wir 
nicht noch acht Tage an unseren Urlaub 
dranhängen könnten oder wollten, soll-
ten wir diese Front gut beobachten und 
rechtzeitig zu einem Rückfl ug aufbrechen.

Nach dem Frühstück zeigte uns Tony die 
am Platz stationierten Flugzeuge und die 
baulichen Einrichtungen. Die anderen Pi-
loten und ihre Begleiter verabschiedeten 
sich langsam voneinander und starteten 
zum Rückfl ug. Als wir dann im Westen 
die angekündigte Front näherkommen 
sahen, beeilten auch wir uns, in die Luft 
zu kommen. Und so endete unser leider 
viel zu kurzer aber interessanter Besuch 

schon gegen halb vier Uhr an diesem 
Tag. Wir hoben ab und drehten die 
 Flugzeugschnauze mit dem Wind nach 
Südosten.

Entspannter Rückfl ug

Diesmal fl ogen wir der Sonne entgegen, 
die gerade über uns hinwegzog. Die 
Sicht war glasklar, der Himmel vor uns 
strahlend blau. Und obwohl es bis zur 
Küste noch fast 180 Kilometer waren, 
konnte man diese schon erahnen. Unser 
Kurs ging genau auf den Flughafen 
 London Heathrow zu, dem größten 
Drehkreuz Europas für den Luftverkehr. 

Kurz vor dem Beginn der Kontrollzone 
von Heathrow stand ein Funkfeuer für 
die Navigation, das auf unserer Luftfahrt-
karte mit „Bovingdon“ benannt wurde. 
Wieder von der freundlichen Stimme 
 eines Fluglotsen begleitet, fl ogen wir auf 
Bovingdon zu. Bestimmt waren wir auf 
seinem Bildschirm exakt zu erkennen. 
Das zeigte der Inhalt unserer Gespräche. 
Zur Zufriedenheit des Lotsen drehte ich 
genau über diesem Funkfeuer auf 85 
Grad und vermied damit einen Einfl ug in 
die Kontrollzone. Der Lotse atmete 
 sicherlich auf und verabschiedete sich 
danach freundlich und wünschte uns 
 einen guten Weiterfl ug.

Der Rückfl ug wurde ab jetzt ein ent-
spanntes Erlebnis. Durch den Rücken-
wind, der langsam immer kräftiger 
 wurde, erreichten wir nach kaum einer 
Stunde bereits die Küstenlinie. Obwohl 
wir relativ zu der uns umgebenden Luft 
mit etwa 170 bis 180 Kilometer pro 
Stunde fl ogen, zeigte das GPS zeitweise 
bis zu 230 Kilometer pro Stunde über 
Grund an. Dabei lag das Flugzeug fast 
absolut ruhig in der Luft. 

Über dem Ärmelkanal zwischen England und Frankreich
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Was tun, wenn die Langeweile in 
den Ferien überhandnimmt und 
 Corona vieles unmöglich macht? 
Ganz einfach: Auf den Flugplatz 
 gehen, sich mit dem Segelfl iegen be-
schäftigen und einen Aufsatz darü­
ber schreiben, der selbst gestandene 
Flieger zum Staunen bringt und am 
Ende zum Hit in der Presse und in 
den sozialen Netzwerken wird. Das 
ist – verkürzt gesagt – die erstaunli­
che Geschichte von Paul Weber.

Paul Weber ist zwölf Jahre alt und damit 
das derzeit jüngste Mitglied der Flieger-
gruppe Heidenheim/Steinheim. Den Flug-
platz kennt Paul schon von seinem Papa 
Christoph und seinen Opa Friedrich – beide 
sind seit vielen Jahren passionierte Piloten 
auf der Schäfhalde. „Darum war ich auch 
schon öfter dort“, erzählt Paul. Das erste 
Mal mitgefl ogen ist er mit sechs Jahren, 
seither war er immer wieder mal mit sei-
nem Vater im Segelfl ugzeug unterwegs. 

Im vergangenen Sommer verbrachte 
Paul (damals noch elf Jahre alt) dann 
als coronabedingten „Vor-Urlaubser-
satz“ zwei Tage auf dem Flugplatz, wo er 
mit einigen anderen Kindern auch grillen 
und übernachten durfte. Dabei fragte er 
seinen Vater über die Fliegerei schier gar 
Löcher in den Bauch. Irgendwann ergab 
es sich dann eher spielerisch, dass Paul 
von seinem Opa, der auch Werkstattlei-
ter des Vereins ist, den Auftrag bekam, 
alles Erlernte aufzuschreiben – frei nach 
dem Motto, ob er sich denn auch alles 
gemerkt hätte. „Das war eigentlich eher 
als Scherz gemeint. Aber Paul hat das 
keine Ruhe gelassen“, erzählt Christoph 
Weber.

Im Urlaub das Thema bearbeitet

Also beschloss der junge Mann, die Bitte 
des Opas tatsächlich umzusetzen. Mit 
Unterstützung seines Vater verfasste Paul 
im anschließenden Frankreich-Urlaub der 

AUFSATZ EINES JUNGEN ÜBERS SEGELFLIEGEN WIRD ZUM VIRALEN HIT: 

WIE PAUL DIE 
TOTALENERGIEKOMPENSATIONSDÜSE ERKLÄRTE

Pünktlich zum zwölften Geburtstag 
erschien Pauls Aufsatz als Gastbeitrag 
in der Heidenheimer Zeitung

Erstaunlich klar und in einfacher Sprache hat Paul die Grundlagen des Segelfl ugs dargestellt
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Pauls zwölftem Geburtstag wurde sein 
Gastbeitrag kürzlich auf der Kinderseite 
im Wochenendmagazin der Heidenheimer 
Zeitung veröffentlicht. 

Viele positive Reaktionen

Mittlerweile hat der Aufsatz die Runde in 
Fliegerkreisen in ganz Deutschland ge-
macht. Paul könnte wohl sein Zimmer mit 
den begeisterten Reaktionen der großen 
und kleinen Fliegerkameraden tapezieren. 
Mit so viel Resonanz hatten der Junge 
und seine Familie gar nicht gerechnet. 
„Das ist schon ungewohnt, aber wir 
bleiben natürlich trotzdem auf dem 
Teppich“, sagt sein Vater lachend. Schön 
sei es trotzdem, so viele nette Rückmel-
dungen zu bekommen.

Auch in Zukunft will Paul der Fliegerei 
treu bleiben. „Ich möchte es schon aus-
probieren, wenn ich alt genug bin“, sagt 
er. Bis dahin beschäftigt er sich erst mal 
mit dem Modellflug. Zusammen mit 
seinem Vater hat er schon mehrere Mo-
dellflugzeuge gebaut und lässt diese 
auch gerne fliegen. 

Klar ist jedenfalls: Wenn Paul mal wirk-
lich mit dem manntragenden Fliegen 
anfängt, wird er das meiste von den 
Grundlagen schon verstanden haben. 
Der Theorieunterricht sollte für ihn jeden
falls kein großes Problem mehr darstellen. 

Text: Simone Bürkle
Fotos/Screenshots: Arthur Penk, FG 

Heidenheim/Steinheim

Familie einen Aufsatz übers Segelfliegen 
– und das in bestechend einfacher Sprache. 
Sogar eine Totalenergiekompensations-
düse kommt darin vor und wird erklärt. 
Zwar bekam Paul hierbei Unterstützung von 
seinem Vater, „er war meine Fachhilfe“, 
erzählt der Zwölfjährige. Doch das In
teresse und den Antrieb an seinem Vor
haben hat er ganz alleine mitgebracht. 
„Paul war da tatsächlich die treibende 
Kraft“, sagt Christoph Weber. 

Auch eine erklärende Zeichnung samt 
Beschriftung aller wichtigen Teile am 
Segelflugzeug gehört zu Pauls Werk. Das 
Bild indessen hat Paul ganz alleine 
gemalt, „im Zeichnen ist er mir weit vor-
aus“, berichtet sein Vater. Auch hier ist 
– ebenso wie im Aufsatz selbst – alles 
sehr einfach und dennoch erstaunlich 
klar und übersichtlich erklärt. 

Der Aufsatz fand schnell den 
Weg in die Öffentlichkeit

Zurück in Deutschland, gab Paul dann 
sein Werk auch wirklich pflichtbewusst 
dem Opa ab. Der lief daraufhin stolz wie 
Bolle auf dem Flugplatz herum, zeigte 
das Werk allen, denen er begegnete, 
und die Mitglieder, die das Ganze zu Ge-
sicht bekamen waren restlos begeistert. 
Schließlich gelangte es über diesen Weg 

auch in die Sozialen Medien. Etliche 
posteten Scans davon auf Instagram und 
Facebook und waren überwältigt, wie 
oft der Beitrag geteilt und lobend kom-
mentiert wurde. Einer drückte es sehr 
charmant aus: „Der Kassera auf eine 
Seite zusammengefasst“.

Schließlich meldete sich auch noch die 
lokale Tageszeitung. Und pünktlich zu 

Zu der Ausarbeitung gehört auch eine Zeichnung, die Paul selbst angefertigt und beschriftet hat

Die Reaktionen im Netz waren überschwänglich – viele Flieger­
kameraden lobten den jungen Schreiber für sein tolles Werk
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Nach dem Mittagsimbiss hieß uns der 
Geschäftsführer des Augsburger Flug-
hafens, Peter Bayer, herzlich willkommen 
und führte uns in die Historie des Platzes 
ein. Ihm folgte Eric Greindl von MT-Pro-
peller aus Straubing. Eric verschaffte uns 
tiefe und spannende Erkenntnisse über 
die Holz-Propellerproduktion. Was da an 
Technik, Erfahrung und Innovation drin-
steckt, vom Zwei-Blatt- bis zum Sieben- 
Blatt-Propeller, ist beeindruckend. Wir 
erfuhren über den langjährigen Sponsor 
der VDP, dass er weltweit aktiv ist und 
mit mehr als 30 zertifi zierten Modellen 
die Markführerschaft hält. Für die beson-

Die Vereinigung Deutscher Pilotinnen 
(VDP) hat ihre 52. Jahreshauptver­
sammlung in Augsburg ausgerichtet. 
Ruth Haliti berichtet nachfolgend 
über ein Treffen, das ganz im Zeichen 
der Coronabeschränkungen stattfand. 

Was für ein Jahr und was für eine Jahres-
hauptversammlung (JHV) unter Corona-
bedingungen! Lisa Stahl hatte als Orga-
nisatorin der diesjährigen JHV wahrhaft 
keine einfache Aufgabe zu lösen. Daher 
gleich an dieser Stelle unseren Dank und 
unsere Hochachtung für diese souverän 
gemeisterte Herausforderung sowie die 
gelungene Veranstaltung!

Auch das Wetter war eine Herausforde-
rung, insbesondere für die Nordlichter. 
Petrus wollte am Donnerstag vor dem 
Event einfach nicht so, wie es die Meteo-
rologen vorhergesagt hatten. Die Front 
kam viel zu früh und viel zu schnell. Ent-
weder vorher noch durchschlüpfen – so 
wie es Heike gemacht hat (Ostwestfalen 
war ausnahmsweise etwas begünstigt) – 
oder hinterherfl iegen. Dafür entschieden 
sich Rosa und ich nicht ganz freiwillig, 
nachdem die Vorausfl iegenden per 
WhatsApp Luftaufnahmen vom Wetter-
geschehen geteilt hatten und wir in 
 Essen eine aufl iegende Wolkendecke 
 betrachten konnten. Mal sehen, wie weit 
wir vor Sunset noch kommen – so der 
bange Gedanke. Und dann doch noch 
die atemberaubende Landung auf dem 
befeuerten City Flughafen Augsburg. 

Viel Beachtung in der Presse

Für die Besucherinnen aus dem Süden 
war der Anfl ug zur 52. Jahreshauptver-

sammlung vom 4. bis 6. September hin-
gegen im Sonnenschein ein Genuss – in 
Augsburg Temperaturen bis 25 Grad. Ein 
genialer Tag. Nur maximal 50 Personen 
konnten in diesem Jahr teilnehmen – 
 Hygienevorschrift! Mittags trafen wir uns 
auf der sonnigen Dachterrasse des frisch 
eröffneten Café Triebwerk und wurden 
von unserer Präsidentin Heike Käferle 
und Lisa Stahl herzlich willkommen ge-
heißen. Die Presse hatte sich angesagt 
und Radio, Fernsehen sowie Printjourna-
listen hielten uns in Atem. Sogar ein kleiner 
Rundfl ug mit Herrn Eichhammer von der 
schreibenden Zunft durfte nicht fehlen. 

LUFTSPORTLERINNEN

JAHRESHAUPTVERSAMMLUNG DER VDP IN AUGSBURG

ZU GAST IN DER FUGGERSTADT

Schauplatz der Hauptversammlung der Vereinigung Deutscher Pilotinnen (VDP)
war dieses Mal Augsburg

Die ersten Teilnehmerinnen kamen schon 
am Donnerstagabend eines langen 
Wochenendes in Augsburg an

– Anzeige –
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nach dem Krieg verfolgen. Wir flanierten 
durch das sehr trendige Lechviertel – an 
fast jeder Ecke stand ein Klavier, auf dem 
jeder, der wollte, die Passanten musika-
lisch unterhalten konnte. Überall Wasser 
und Wassertürme – ein ausgeklügeltes 
System versorgt seit Jahrhunderten die 
wirtschaftlich bedeutende Stadt. Schließ-
lich endete der Stadtrundgang in der 
Fuggerei – der weltältesten noch beste-
henden Sozialsiedlung.

Der Samstag wurde gekrönt durch eine 
ganz besondere Abendveranstaltung – 
rustikal statt galamäßig ging es in der tradi-
tionsreichen Brauerei Riegele zu. Lokales 
Bier, lokale Speisen – entspannt und zünf-
tig! Heike Käferle dankte allen Beteiligten 
und vergab Preise für besondere Anflüge 
oder Anreisen. Auch ohne Gala hatten wir 
alle viel Freude im urigen Brauhaus.

Schöner Abschluss

Am Sonntag, ebenfalls wieder ein Tag wie 
aus dem Bilderbuch, erklommen einige 
von uns den Tower am Flughafen, andere 
flogen zum Sightseeing Richtung Seen 
und Alpenvorland oder direkt nach Hause. 

Eine rundum gelungene JHV – großartig 
organisiert von Lisa Stahl, „corona-
reibungslos“ verlaufen, mit hohem 
Spaßfaktor und ohne Infektion. Unsere 
nächste JHV organisiert Helga Strack für 
uns in Bielefeld. Ja, das gibt es wirklich. 
Kommt und schaut es euch an im 
September 2021!

Text und Fotos: Ruth Haliti
Mit freundlicher Genehmigung aus den 

VDP-Nachrichten 2020/2021

dere Qualität sorgt unter anderem ein 
CT-Gerät, wie man es sonst nur im 
medizinischen Umfeld findet.

Besuch bei verschiedenen 
Luftfahrt-Einrichtungen

Weiter ging es dann zu Augsburg Air 
Service, wo uns unser Fördermitglied 
Hans Obermeier begrüßte und die viel-
fältigen Leistungen, den Wert der dort 
gewarteten Flugzeuge und die Attraktivi-
tät von AAS als Arbeitgeber darstellte. 
Unterstützt wurde er dabei vom Werks-
leiter und der Fluggerätemechanikerin 
Melissa. Hier durften wir dann auch eini-
ge Jets von innen bestaunen.

Danach empfing uns das einzigartige 
Ballonmuseum in Gersthofen. In „corona
gerechte“ Gruppen aufgeteilt, lauschten 
wir den spannenden Darstellungen unserer 
Führer/innen, die auch die Pionierinnen 
der Ballonfahrt nicht zu kurz kommen 
ließen. Hierzu zählen unter anderem 
Jeanne Geneviève Labrosse (1798) und 
Wilhelmine Reichard (1811).

Gemütliches Abendessen und JHV

Am Abend trafen wir uns unter „Corona-
light-Bedingungen“ im Restaurant Zeit-
los, nur einige Gehminuten vom Hotel 
entfernt. Es ist immer wieder ein Fest, 
Freundinnen und Freunde aus ganz 
Deutschland (und weiter) zu sehen und 
ausgiebig zu plaudern. Unser Gast, Wolf-
gang Müther, ehemaliger Präsident des 
DAeC, wies insbesondere darauf hin, wie 
wichtig in Zeiten sich ständig verändern-
der Rechtsgebung der Schulterschluss aller 
Luftsportarten ist. Besonders angesichts 
der Tatsache, dass uns Flieger/innen der 
politische Wind immer stärker ins Gesicht 
bläst.

Traditionell am Samstagmorgen fand die 
52. JHV statt. Das Präsidium berichtete 
über die Ereignisse und Fördermaßnah-
men des vergangenen Jahres. 16 neue 
Mitglieder konnten genannt werden, 
Monika Graziadei wurde zum 25. Jubiläum 
die VDP-Nadel verliehen, und Waltraud 
Bals (leider nicht anwesend) bekommt 
die Diamant-Nadel zum 50-jährigen 
Jubiläum. Größter Diskussionspunkt war 
die Überarbeitung der Satzung. Ursula 
Hammer und Sibylle Glässing-Deiss neh-
men sich der Ausarbeitung der Satzung 
an. Die Fördermitglieder und Gäste 
erlebten in der Zwischenzeit einen ge
führten Rundgang durch die Fuggerstadt.

Führung durch Augsburg

Der Nachmittag brachte allen Augsburg 
näher. Unter sachkundiger Führung durf-
ten wir unter anderem den Goldenen 
Saal des Rathauses bestaunen und die 
Geschichte seiner Wiederherstellung 

Das Treffen der Pilotinnen war ein voller Erfolg

Die Teilnehmerinnen hatten trotz  
Corona-Auflagen viel Spaß
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Die Pandemie hat im vergangenen Jahr 
viele Pläne durchkreuzt – auch die man-
cher Pilotinnen. Sabine Theis, Referentin 
für Segelfl ug bei der Vereinigung Deut-
scher Pilotinnen (VDP), berichtet nach-
folgend, was dennoch möglich war und 
was sie im Laufe des Jahres erlebt hat – 
unter anderem auch beim Trainingslager 
der Frauen-Nationalmannschaft in Aalen- 
Elchingen. 

Mit Vorfreude blickten wir alle gespannt 
der Segelfl ugsaison entgegen. Die Flug-

ERFAHRUNGSBERICHT

CORONASEGELFLUGJAHR 2020

zeuge wurden gewartet, neue Instru-
mente eingebaut, meine LS 4 zum Bei-
spiel  mit einem Air-Traffi c-System und 
Transponder ausgerüstet. 

Dann kam am 13. März 2020 der Shut-
down in den Schulen und im öffentlichen 
Leben – und die Zeit stand still … keine 
Treffen mehr auf den Flugplätzen und in 
den Werkstätten, keine Veranstaltungen 
wie die AERO, kein Beginn der Segelfl ug-
saison in Deutschland. Stattdessen Hygi-
enepläne, Infektionskettennachverfolgung 
und schreckliche Bilder aus Bergamo und 
aus Madrid. Alles drehte sich nur noch 
um das Virus SARS-CoV-2.

Erst Mitte Mai hat sich das fl iegerische 
Vereinsleben wieder langsam erholt. Die 
ersten, vorsichtigen Alleinfl üge im Segel-
fl ugcockpit konnten mit dem F-Schlepp 
erfolgen, gefl ogen wurde mit Gesichts-
maske, eingeklinkt mit Handschuhen 
und allgegenwärtig das Desinfektions-
spray. Alles sehr weit weg von der Nor-
malität, aber in 2.800 m über NN ist 
doch alles wieder wie immer. Der Blick 
von oben und das „Hinter-sich-lassen 
des Corona-Alltages“ waren und sind in 
meinen Augen die beste Entspannung.

Unverhofftes Treffen in 
 Aalen-Elchingen

Mitte Juli dann das unerwartete Treffen 
mit unseren Pilotinnen der Frauennatio-
nalmannschaft in Aalen-Elchingen auf 
dem Flugplatz. Die zu dem Zeitpunkt 
 ursprünglich vorgesehene Deutsche Segel-
fl ugmeisterschaft der Frauen in Deutsch-
land war abgesagt, und ich hatte mich 

entschlossen, für zwei Wochen mit dem 
Wohnmobil und den Flugzeugen auf der 
Schwäbischen Alb mit meiner Familie 
 Urlaub zu machen. 

Umso überraschter war ich, als ich am 
nächsten Morgen erst Ines Engelhardt 
und anschließend Cornelia Schaich über 
den Weg lief. Auch Sabrina Vogt und 
Christine Grote nahmen an der Trainings-
maßnahme der Frauennationalmann-
schaft teil. Am 25. Juli gelang diesem 
Team das 750-Kilometer-Diplom mit 
 einem Flug mit 1.184 Punkten im OLC. 
Wir können stolz auf solche Segelfl ug-
pilotinnen in unseren Reihen sein. Herz-
lichen Glückwunsch!

Ein beeindruckendes Wetterschauspiel war geboten

Blick auf den Flugplatz Aalen­Elchingen

Aussicht aus dem Cockpit 
von Ines Engelhardt
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REGIONEN

sind für das Sommerhalbjahr auch wieder 
ein Insta-Grillen sowie der Sunriseflug 
fest eingeplant. 

Drücken wir die Daumen, dass sich die 
Pandemielage zur Jahresmitte hin verbes-
sert, um diese Vorhaben zu ermöglichen. 
Die Piloten, die es gar nicht erwarten 
können, sind derzeit vor allem mit der 
Piper J3-C Cub unterwegs. Trotz tiefer 
Temperaturen und eisigem Fahrtwind 
steigen alle mit einem Lächeln im Gesicht 
wieder aus.

Text und Fotos:  
Simon Kohn

Während auf vielen Flugplätzen die Win-
tertristesse und der Coronablues Einzug 
gehalten haben, versuchen die Mitglieder 
der Fliegergruppe Giengen/Brenz weiter-
hin, ihrem geliebten Hobby nachzugehen. 
Grundlage hierzu bildet ein vom Vor-
stand ausgearbeitetes Hygienekonzept, 
das ständig der aktuellen Pandemielage 
angepasst wird. 

Der Ausbildungsbetrieb der Ostälbler kann 
mit gewissen Einschränkungen in Theorie 
und Praxis ausbilden. Zurzeit befinden 
sich zwölf Motorflugschüler, vier Segel
flugschüler und vier Ultraleichtschüler auf 
dem Weg zur Lizenz. Per Zoom-Meeting 
werden verschiedene Schulungen ange-
boten, so zum Beispiel ein BZF-II- und ein 
Sprechfunk-Refresher-Kurs. Dank der 
Grob G115 Acro floriert auch die Kunst-
flugschulung. So lernen zurzeit sechs 
Motorflugpiloten die hohe Kunst des 
Turnens in Theorie und Praxis. 

Über den ganzen Winter war die War-
tungscrew besonders gefordert. Neben 
der obligatorischen Winterwartung der 
Segelflugzeuge befanden sich weitere 
acht Maschinen in der Werkstatt. Es wur-
de in Zweierteams und unter Beachtung 
der Hygieneregeln täglich in mehreren 
Schichten an UL- und E-Klasse-Flugzeugen 
gearbeitet. Die Einhaltung von Corona
regeln und der Ausgangssperre führte zu 
erheblichem Koordinationsaufwand und 
Zeitverzögerungen. 

Zusammenhalt, Verbindlichkeit und Ka-
meradschaft stehen bei den Piloten aus 
Giengen/Brenz an erster Stelle. Die kalte 
Zeit wird bei den Giengenern auch ge-
nutzt, um kommende Veranstaltungen 
zu planen. Im Falle von Lockerungen der 
Coronaregeln sollen ab April wieder die 
bekannten Schnupperkurse sowie ein 
„Shuttle Event“ stattfinden. Beim Shuttle 
Event werden die fliegenden Gäste mit 
dem PKW zu den Sehenswürdigkeiten 
der Umgebung transportiert. Auch ein 
Spottertag ist geplant. Der Termin für 
den Großen Erlebnistag wurde vorsorg-
lich auf den 20. Juni 2021 gelegt, und zu 
Pfingsten würde es zum Fluglager ins 
sächsische Auerbach gehen. Außerdem 

EMSIGER BETRIEB BEI DER FG GIENGEN/BRENZ
Region 3 – Ostalb-Donau

Zurzeit sind die Piloten der FG Giengen/Brenz vor allem  
mit der Piper J3-C Cub – Baujahr 1946 – unterwegs

Einige Möglichkeiten trotz 
Beschränkungen

Wenn ich ein Fazit ziehen soll, kann ich 
für den Segelflug 2020 mit Bestimmtheit 
sagen, dass der Saisonbeginn natürlich 
schleppend verlief, dass viele Veranstal-
tungen abgesagt wurden und dass das 
enttäuscht hat, aber auch, dass die tollen 
Wetterlagen im vergangenen Sommer 
dazu geführt haben, dass wir trotz allem 
unserem wunderschönen Hobby nach-
gehen konnten.

Text und Fotos: Sabine Theis
Mit freundlicher Genehmigung aus den 

VDP-Nachrichten 2020/2021 Impression vom Trainingslager der Frauen-Nationalmannschaft in Aalen-Elchingen
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Vereins in Kempten. Von dort absolvierte 
er wunderbare Flüge über die Alpen bis 
hinunter nach Italien. Auch auf dem 
Poltringer Flugplatz ist Hocker heute 
noch immer ein gern gesehener Gast. 
Vor 18 Jahren starb seine Frau, heute 
lebt er mit seiner Tochter Ellen in Haus-
gemeinschaft.

Gerhard Hockers Fliegerkameraden gra-
tulieren ihm herzlich zum Geburtstag 
und wünschen ihm weiterhin gute 
 Gesundheit! 

Text und Fotos: Manfred Grohe

Am 2. März 2021 konnte Gerhard 
 Hocker aus Kayh seinen 90. Geburtstag 
feiern. Als gelernter Stuhlmacher arbei-
tete der Jubilar ein Arbeitsleben lang bei 
der Herrenberger Firma Knoll. Seine be-
sondere Leidenschaft aber gilt dem Flug-
sport. 1951 baute er mit Fliegerkamerad 
Hans Eiper einen ersten Segler in der Kü-
che des passionierten Kayher Fotografen 
und Obstbauern. 

Seit 70 Jahren ist Gerhard Hocker Mit-
glied im Flugsportverein Unterjesingen. 
Man fl og damals in Unterjesingen und 
später bis heute auf dem Fluggelände in 
Poltringen. Nicht viel weniger als 2.000 
Flugstunden verbrachte er in dieser Zeit 
im Cockpit eines Segelfl ugzeugs oder 

 eines Motorseglers. Hocker absolvierte 
außerdem die Prüfung zum Flugzeug-
wart auf dem Klippeneck erfolgreich und 
betreute die vereinseigenen Motorsegler 
38 Jahre lang mit großer Hingabe und 
Zuverlässigkeit. Gerhard Hocker fl og bis 
zu seinem 82. Lebensjahr selbst.

Für seine Verdienste um den Luftsport 
erhielt er zahlreiche Auszeichnungen, 
darunter das Diplom Otto Lilienthal des 
DAeC und die Goldene und Silberne Eh-
rennadel des BWLV. Der Flugsportverein 
Unterjesingen ernannte ihn zum Ehren-
mitglied. 

Der Jubilar ist sehr gesellig und besuchte 
über 20 Mal das Sommerfl uglager des 

GRATULATION

FLUGSPORTVEREIN UNTERJESINGEN 

HERZLICHE GLÜCKWÜNSCHE ZUM 
90. GEBURTSTAG AN GERHARD HOCKER! 

Der Jubilar Gerhard Hocker wurde für seine 
Verdienste um den Luftsport schon mit 
zahlreichen Ehrungen bedacht

Zum Ehrentag gab’s einen Gruß aus der Luft mit einem Banner

DAEC-NEWS

GESPRÄCH MIT DEM BUNDESUMWELTMINISTERIUM

KONSTRUKTIVE ZUSAMMENARBEIT VEREINBART
Am 14. Januar fand auf Initiative des 
DAeC­Präsidenten Stefan Klett ein 
Spitzengespräch des DAeC mit der 
Staatssekretärin Rita Schwarzelühr­ 
Sutter aus dem Bundesministerium 
für Umwelt, Naturschutz und nuklea­
re Sicherheit (BMU) statt. Das Thema 
war, wie die Interessen des Luft­
sports und die des Umweltschutzes 
in Einklang gebracht werden kön­

nen, vor allem wie Naturschutz­
belange im Luftverkehrsrecht und in 
der Luftverkehrsverwaltung Eingang 
fi nden. 

„Effektiver Umweltschutz und aktiver 
Luftsport sind keinesfalls Gegensätze“, 
betonte Stefan Klett. Entscheidend sei, 
geeignete Maßnahmen zu fi nden, die 
beiden Seiten gerecht werden. Staats-

sekretärin Rita Schwarzelühr-Sutter zeigte 
sich offen für enge Kooperationen. Im 
Gespräch dabei waren Ruth Odenbruch 
(Gebietsschutz, Schwerpunkt Natura 2000-
Gebiete), Stefanie Pfahl (Naturschutz und 
nachhaltige Sportausübung) und Katharina 
Gansera sowie der Bundestagsabgeord-
nete Michael Thews. Vonseiten des Luft-
sports unterstützten Rechtsspezialist 
Christian Walther, Bundeskommission 
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Rücknahme des Widerspruches Ge­
brauch zu machen und hierfür das ent­
sprechende Formular an die BNetzA 
zurückzusenden, auf dessen Grund­
lage im jeweiligen Einzelfall ggf. antei­
lige Rückerstattungen erfolgen. 

Jeder Verein sollte aber grundsätzlich 
abwarten, bis er von der Bundesnetzagen-
tur wie oben beschrieben angeschrieben/
aufgefordet wird – er muss also nicht 
selbstständig tätig werden. 

Text: red. 

werden. Der Behörde sollen dann prakti-
kable Vorschläge unterbreitet werden. 

Dieser konstruktive Vorschlag wurde von 
der Staatssekretärin sehr begrüßt. Bei 
diesem Auftaktgespräch war aus Zeit-
gründen noch kein naturschutzfachlicher 
Austausch möglich. Aber auf Arbeitsebene 
sollen nun weitere Gespräche geführt 
werden. Dazu Stefan Klett: „Es kann 
nicht angehen, dass wir erfahren müssen, 
dass untere Landschaftsbehörden und 
Kreisverwaltungen Luftraumbeschränkun-
gen verfügen. Der Luftsport hat in den 
letzten Jahrzehnten bewiesen, dass er 
nachhaltig Naturschutz betreibt und da 
wo nötig maximal gesprächsbereit ist.“

Text und Foto: DAeC

Modellflug, Alexander Krone, Umwelt
referent des Luftsport-Verbandes Bayern, 
und DAeC-Luftraumreferent Mike Morr. 

Ein Ziel des DAeC ist es, statt der proble-
matischen Parallelität von Naturschutz-

recht und Luftverkehrsrecht ein Verfahren 
einzuführen, nach welchem in standardi-
sierter Weise festgestellte Naturschutz-
belange von der jeweils zuständigen 
Naturschutzbehörde an die jeweils zu-
ständige Luftverkehrsbehörde transportiert 

Thema des Gesprächs war, wie die Interessen des Luftsports und die des Umweltschutzes  
in Einklang gebracht werden können

Im November 2020 hatte das Verwal-
tungsgericht eine Klage des DAeC gegen 
die Bundesnetzagentur (BNetzA) zu den 
Beiträgen nach TKG und EMVG abge
wiesen. Damit endete ein seit 2009 
bestehender Rechtsstreit über die Recht-
mäßigkeit der Beiträge nach dem „Tele-
kommunikationsgesetz“ (TKG) und dem 
„Gesetz über die elektromagnetische Ver-
träglichkeit von Betriebsmitteln“ (EMVG), 
welchen der DAeC für seine Mitglieder als 
Musterverfahren geführt hat. Der BWLV 
hatte hierzu ausführlich informiert. 

Alle, die einen Widerspruch einge­
legt hatten, sollten nun ihren Wider­
spruch zurücknehmen. Geschieht das 
nicht, ist die BNetzA von Amts wegen 
gezwungen, diesen kostenpflichtig 
zu bearbeiten.

Viele Vereine, die gegen die TKG-/EMVG-
Beitragsbescheide in den vergangenen 
Jahren Widerspruch eingelegt hatten, 

haben deswegen zwischenzeitlich Post von 
der Bundesnetzagentur erhalten. In diesem 
Schreiben der BNetzA wird über den Aus-
gang des Musterverfahrens informiert, 
welches nun rechtskräftig abgeschlossen 
ist. 

Die Bundesnetzagentur empfiehlt allen 
Widerspruchsführern im DAeC-Muster-
verfahren, den Widerspruch kostenfrei 
zurückzunehmen. Zudem teilt die 
Bundesnetzagentur mit, dass im Falle  
der Rücknahme des Widerspruches 
anteilige Beitragsrückerstattungen 
dann erfolgen, wenn im Musterver
fahren der Widerspruch des jeweiligen 
Gebührenschuldners erfolgreich war. 

Dem Schreiben der Bundesnetzagentur ist 
ein Formular „Rücknahme Widerspruch“ 
beigefügt. Der BWLV empfiehlt allen 
Vereinen/Widerspruchsführern, die am 
DAeC-Musterverfahren teilgenommen 
haben, vom Angebot der kostenfreien 

AMTLICHES

TKG-BEITRÄGE

BITTE WIDERSPRÜCHE ZURÜCKNEHMEN!
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BWLV-MITTEILUNGEN

BWLV-TERMINSERVICE 2021� (Alle Angaben ohne Gewähr)

von	 bis	 Sp.	 Maßnahme	 Ort

07.04.21	 10.04.21	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M1 (Motorsegler u. UL) – Info: birkhold@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
09.04.21	 10.04.21	 LJ	 Jugendleiter-Austausch-Wochenende – Info: marianowski@bwlv.de	 online
11.04.21		  MD	 Freiflug-Ebene Sunrise-Wettbewerb – Info: beschwende@t-online.de	 Welzheim/Schorndorf
17.04.21		  MD	 Freiflug-Ebene Osterhofen – Info: frankadametz@gmx.de	 Osterhofen
24.04.21		  A	 BZF I - Zusatz Sprechfunk Englisch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
24.04.21	 25.04.21	 MD	 F3B-Wettbewerb Hülben – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben 
01.05.21		  A	 Tag der offenen Tür mit Fly-In Erbach – Info: lsverbach.de	 Flugplatz Erbach/Donau (EDNE)
01.05.21		  SF	 Abnahme des Pädagogischen Nachweises – Info: umsky@web.de	 Flugplatz Hayingen
07.05.21	 08.05.21	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de	 online
07.05.21	 09.05.21	 MF	 24. Flugrallye Mecklenburg-Vorpommern – Info: www.daec.de	 Trollenhagen/Neubrandenburg
08.05.21		  SF	 Mitgliedervers. Förderverein Segelkunstflug (neuer Termin!) – Info: www.segelkunstflug.com	 Museum Sinsheim
08.05.21	 15.05.21	 SF	 Wennema Cup Radevormwald – Info: https://wennemacup.de	 Flugplatz Radevormwald/NRW
08.05.21	 21.05.21	 SF	 Praxis FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
10.05.21	 22.05.21	 SF	 DM-Qualifikation Zwickau (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Zwickau
13.05.21	 14.05.21	 MF	 BWLV-Seminar Rettung aus Schlechtwetter – Info: nerdinger@bwlv.de	 Flugplatz Niederstetten
13.05.21	 16.05.21	 MF	 DM Ultraleichtflug – Info: www.daec.de	 Flugplatz Rheine-Eschendorf (EDXE)
13.05.21	 16.05.21	 SF	 Hohenloher Vergleichsfliegen (Teil 1) – Info: www.sfgcrailsheim.de/hvf	 Segelfluggelände Weipertshofen
17.05.21	 21.05.21	 SF	 Bildungsmaßnahme f. Segelkunstfluglehrer/-punktrichter – Info: www.segelkunstflug.com	 Flugplatz Walldürn (EDEW)
21.05.21	 25.05.21	 LJ	 BWLV-Ballonjugendlager mit des BSG Stuttgart – Info: jula.bsg-stgt.de	 Seeg/Allgäu
22.05.21	 24.05.21	 SF	 Hohenloher Vergleichsfliegen (Teil 2) – Info: www.sfgcrailsheim.de/hvf	 Segelfluggelände Weipertshofen
22.05.21	 29.05.21	 SF	 DM-Qualifikation Hockenheim (15m-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Hockenheim
24.05.21	 04.06.21	 SF	 Segelflug-DM Bayreuth – Info: t.schmidt@daec.de	 Bayreuth
03.06.21	 06.06.21	 MD	 DM Modell-Seglerschlepp – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
04.06.21	 06.06.21	 MF	 Hessen-Sternflug – Info: www.daec.de	 N.N.
20.06.21		  A	 Erlebnistag Irpfel, FG Giengen/Brenz, 10–18 Uhr – Info: www.irpfel.net	 Flugplatz Giengen/Brenz (EDNG)
23.06.21	 27.06.21	 MF	 DM Navigationsflug – Info: www.daec.de	 Hodenhagen
25.06.21	 03.07.21	 SF	 DM-Qualifikation u. DM Frauen (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Brandenburg
02.07.21	 04.07.21	 SF	 (B) Pädagogik-Wochenende FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
03.07.21		  MF	 BZF II Sprechfunk Deutsch VFR – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
04.07.21	 10.07.21	 MF	 Motorkunstflug-EM (Intermediate) – Info:www.fai.org	 Deva/Rumänien
09.07.21	 10.07.21	 T	 (B) Motorenwart-Lehrgang M2 (Flugzeuge) – Info: birkhold@bwlv.de	 Flugplatz Ammerbuch
10.07.21		  MF	 62. Südwestdeutscher Rundflug – Info: nerdinger@bwlv.de	 Flugplatz Niederstetten
14.07.21	 17.07.21	 A	 AERO – Messe der Allgemeinen Luftfahrt – Info: www.aero-expo.com (neuer Termin)	 Friedrichshafen, Messegelände
14.07.21	 24.07.21	 MF	 Motorkunstflug-WM (Advanced) – Info: www.fai.org	 Hosin/Tschechien
16.07.21	 18.07.21	 SF	 (B) Fachwissen-Wochenende FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
18.07.21	 31.07.21	 SF	 36. Segelflug-WM, 18m-, Offene u. Doppelsitzerklasse – Info: www.daec.de	 Stendal
19.07.21	 28.07.21	 SF	 DM-Qualifikation Landau (Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Landau
23.07.21	 24.07.21	 A	 (B) BWLV-Auffrischungsseminar für Lehrberechtigte – Info: heuberger@bwlv.de	 online
24.07.21	 31.07.21	 SF	 DM-Qualifikation Aalen (15m-, Standard-,Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de 	 Aalen 
30.07.21	 31.07.21	 MF	 55. Allgäuflug FG Leutkirch – Info: www.fliegergruppe.de	 Leutkirch-Unterzeil (EDNL)
31.07.21	 12.08.21	 MF	 PPL(A) Teil FCL Vollzeitkurs – Info: www.motorflugschule.info	 BWLV-Motorflugschule Hahnweide
31.07.21	 14.08.21	 SF	 12. Segelflug-WM Junioren, Club- und Standardklasse – Info: www.daec.de	 Tabor/Tschechien
01.08.21	 07.08.21	 LJ	 Jugend fliegt, Lager der Bundesluftsportjugend – Info: www.luftsportjugend.com	 Flugplatz Eisenach-Kindel
05.08.21	 14.08.21	 SF	 DM-Qualifikation Lachen (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Lachen-Speyerdorf
06.08.21	 15.08.21	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Sinsheim – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Sinsheim
07.08.21	 13.08.21	 LJ	 Jugendvergleichsfliegen Leibertingen – Info: www.jufli-leibertingen.de	 Flugplatz Leibertingen
07.08.21	 14.08.21	 SF	 DM-Qualifikation Rotenburg (15m-, Standard-, Clubklasse) – Info: t.schmidt@daec.de	 Rotenburg 
08.08.21	 22.08.21	 SF	 36. Segelflug-WM, Renn-, Standard- und Clubklasse – Info: www.daec.de	 Montluçon/Frankreich
09.08.21	 20.08.21	 SF	 Segelflug-DM Junioren Burg Feuerstein – Info: www.daec.de	 Burg Feuerstein, EDQE
12.08.21	 22.08.21	 LJ	 BWLV-Segelflug-Jugendlager Berneck – Info: www.bwlv.de	 Flugplatz Berneck
14.08.21	 21.08.21	 MD	 Freiflug Ebene F1 Senioren- und Junioren-WM – Info: www.vol-libre-moncontourois.fr	 Moncontour/Frankreich
14.08.21	 22.08.21	 LJ	 BWLV-Streckenfluglager (StreLa) – Info: www.bwlv.de	 SLP Hahnweide, Kirchheim/Teck
15.08.21	 28.08.21	 LJ	 Multiplikatoren-Lehrgang Alpenflugeinweisung – Info: www.luftsportjugend.com	 St. Auban/Frankreich
20.08.21	 28.08.21	 MF	 Motorkunstflug-EM – Info: www.fai.org	 Breclav/Tschechien
26.08.21	 29.08.21	 SF	 24. Kleines Segelflug-Oldtimertreffen – Info: www.flieger-strausberg.de 	 Flugplatz Strausberg
29.08.21		  A	 Flugplatzfest mit Fly-In Erbach – Info: lsverbach.de	 Flugplatz Erbach/Donau (EDNE)
29.08.21	 01.09.21	 MD	 Hangflug F1E-WM – Info: https://frmd.ro (International competitions)	 Turda/Rumänien
04.09.21		  MF	 Flugrallye Rund um Berlin – Info: www.daec.de	 Berlin
04.09.21	 17.09.21	 SF	 (B) Praktischer Ausbildungslehrgang FI(S)-Lehrgang – Info: oelschlaeger@bwlv.de	 Bildungsstätte Klippeneck
06.09.21	 12.09.21	 A	 Freundschaftsfliegen – www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
10.09.21	 12.09.21	 MD	 Modellflugmesse mit Freundschaftsfliegen – Info: www.fliegergruppehuelben.de	 Flugplatz Hülben
11.09.21	 12.09.21	 A	 Flugtag Sinsheim – Info: www.flugtag-sinsheim.de	 Flugplatz Sinsheim

Legende: �A = Allgemeine Veranstaltungen, FS = Fallschirmsport, FB = Freiballon, H = Hubschrauber, HG = Hängegleiten, M = Messe, MD = Modellflug, T = Technik 
MF = Motorflug, MS = Motorsegler, SF = Segelflug, UL = Ultraleichtfliegen, LJ = Luftsportjugend, PR = Öffentlichkeitsarbeit, LS = Luftsportlerinnen

Terminhinweise schicken Sie bitte rechtzeitig an buerkle@bwlv.de. Lehrgänge u. Fortbildungsmaßnahmen, die mit (B) gekennzeichnet sind, fallen unter die Regelung 
des Bildungszeitgesetzes (BzG). Das heißt, die Teilnehmer können hierfür unter bestimmten Voraussetzungen beim Arbeitgeber eine bezahlte Freistellung beantragen. 
Näheres hierzu auf der Homepage (www.bwlv.de  Verband/Service  Unser Verband  Bezahlter „Bildungsurlaub“) sowie unter www.bildungszeit-bw.de.  
Bitte beachten Sie die gesetzlichen Fristen – der Antrag auf Freistellung laut BzG muss mindestens acht Wochen vorher eingereicht werden!

Bitte beachten: Alle Termine finden unter Vorbehalt statt. Einige könnten bereits abgesagt worden 
sein oder noch abgesagt werden. Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieser Ausgabe war angesichts der 
Coronasituation nicht klar, wie sich die Dinge weiterentwickeln. Bitte fragen Sie im Zweifelsfall direkt 
beim jeweils angegebenen Info-Kontakt an, ob die Veranstaltung tatsächlich stattfindet!
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Als „Memory Item“ – in der militärischen Luftfahrt auch als „Bold-
face items“ oder „Critical Action Procedures“ – bekannt, werden 
üblicherweise die ersten Punkte einer Notfallcheckliste bezeichnet, 
die aus dem Gedächtnis heraus beherrscht werden müssen.

Diese Verfahren müssen deshalb aus dem Kopf beherrscht werden, 
da die  wenige Zeit in Notsituationen es erforderlich macht, dass 
die richtigen Handlungen ohne Verzögerung eingeleitet werden. 
Erst das Suchen der richtigen Checkliste, um diese dann Schritt für 
Schritt abzuarbeiten, würde in solchen Fällen zu lange dauern.

Typisch für solche „Memory Items“ sind bei Segelfl iegern die 
Startunterbrechung, das Abwerfen der Kabinenhaube, der Not-
ausstieg, das Trudeln und einiges mehr. Klingt einfach, bereitet 
aber vielen Piloten Probleme. Und steckt ein Turbo im Rumpf 
des Seglers, kommen schnell zehn bis 15 Notverfahren zusam-
men, die aus dem „Effeff“ beherrscht werden müssen – damit 
als mögliche Unfallursache später nicht der „Pilotenfehler“ gilt.

Es ist klar, dass diese Abläufe regelmäßig trainiert werden müs-
sen. Ähnlich wie Verkehrspiloten, die alle sechs Monate für zwei 
Tage in den Simulator gehen, um alle möglichen und unmögli-
chen Emergencies zu trainieren, sollten auch alle anderen Pilo-
ten sich von Zeit zu Zeit mit möglichen Notsituationen befassen.

Tino Janke, selbst Segelfl ieger und Verkehrs pilot, hat hierzu die 
App „Easy Memory Item“ entwickelt, um bequem auf dem 
Smartphone ganz „easy“ Memory Items für den Fall zu trainieren, 
der hoffentlich niemals eintritt. Um dieses regelmäßige Training 
auch Privatpiloten zur Verfügung zu stellen, wird die „Easy Memory 
Item“-Flotte permanent ergänzt. Sollten Flugzeugtypen fehlen, 
kann man einfach kurz eine Mitteilung an info@ easymemoryitem.
com senden, und diese werden dann zeitnah hinzugefügt.

Alle Infos zur App gibt es unter 
www.easymemoryitem.com oder 
direkt über den QR-Code.

Text und Grafi k: z

FLUGSICHERHEIT

APP „EASY MEMORY ITEM“

DIGITALER FLUGLEHRER

Mit der App „Easy Memory Item“ lassen sich Notverfahren 
schnell abrufen

LANITZ AVIATION a division of LANITZ-PRENA FOLIEN FACTORY GmbH • Am Ritterschlößchen 20 • 04179 Leipzig • Tel: 0341 - 4423050 • Shop: www.lanitz-aviation.com

ORATEX® WORKSHOP - FLUGZEUG BESPANNEN
ERLERNEN SIE UNTER ANLEITUNG DAS BESPANNEN IHRES MITGEBRACHTEN FLUGZEUGES MIT ORATEX® GEWEBEERLERNEN SIE UNTER ANLEITUNG DAS BESPANNEN IHRES MITGEBRACHTEN FLUGZEUGES MIT JETZT BUCHEN !

INHALTE DES WORKSHOPS:
• Gewebe aufbringen und entfernen auf Metall-, Holz- & GfK/ CfK-Struktur
• Nähte und Überlappungen richtig ausführen
• Anbringen von Verstärkungsbändern und Zackenbändern
• Bespannen mit Heißluftgebläse und Filzrakel
• Bearbeiten von Rundungen sowie Schrumpfen / Stretchen
• Schrumpfstabilisierung und Straffung mit dem ORATEX®-Bügeleisen
• Richtiges Reinigen von Untergründen
• 	Wachsen und Polieren von Oberflächen
• Bespannen über Nieten
• Richtige Verarbeitung des Dispersionsheisssiegelklebers
• Minor Repair (ORATEX® DRY & WET) nach EASA Approved Procedure

INFORMATIONEN UND BUCHUNG:
www.Lanitz-Aviation.com/workshops.html

TERMINE:

03. - 07.05.2021

17. - 21.05.2021

07. - 11.06.2021

05. - 09.07.2021

FL
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– Anzeige –
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Die Luftraumnutzung wird in diesem 
Jahr im Bereich um einige Regional- 
und Großflughäfen durch nur noch 
temporär aktivierte Lufträume deut­
lich flexibler und gibt der allge
meinen Luftfahrt mehr Bewegungs­
freiheit.

In den vergangenen Jahren wurde  
das Prinzip der Luftraumaktivierung in 
Abhängigkeit von der Anflugrichtung 
bereits bei der Sanierung der Hauptstart-
bahn in Köln/Bonn und im Regelbetrieb 
im vergangenen Jahr am Flughafen 
Leipzig erprobt. Dieses Prinzip bedeutet 
vereinfacht ausgedrückt, dass die ent-
sprechenden TMZ oder C/D-Lufträume 
nur noch im Bereich der jeweils aktuellen 
Anflugrichtung und oberhalb des Flug-
hafens aktiviert werden. Die jeweilige 
Abflugseite wird zu großen Teilen deak
tiviert, da diese aufgrund der großen 
Steigraten und Abflugverfahren der ab-
fliegenden Jets im Höhenband unter FL 
100 nicht benötigt wird.

Diese Lufträume sind bzw. werden hinter 
der Luftraumklassifizierung auf der 
ICAO-Karte mit einem (HX) gekennzeich-
net. Die Aktivierung bzw. Deaktivierung 
der Lufträume erfolgt automatisch durch 
die Flugsicherung in Abhängigkeit der 
Anflugrichtung und muss nicht bean-
tragt werden. Der Aktivierungsstatus der 
jeweiligen Lufträume kann entweder 
über FIS oder den lokalen Tower erfragt 
werden und wird auch als Rundfunksen-
dung per ATIS des Flughafens oder per 
eigener VFR-ATIS bekannt gegeben. 

Dabei gilt, wie bisher bei HX-Lufträumen 
auch: Ist der Status nicht bekannt oder 
kann nicht in Erfahrung gebracht werden, 
ist der Luftraum als aktiv zu betrachten. 
Innerhalb des HX-Luftraums ist Hör

In Berlin werden die zur BER-Eröffnung etablierten HX-Sektoren erweitert, der  
Aktivierungsstatus wird auf einer eigenen VFR-ATIS bekannt gegeben. Grundsätzlich  
ist hier aufgrund der momentan niedrigen Verkehrszahlen durch Corona auch eine 
Deaktivierung aller HXElemente gleichzeitig möglich.

REGELUNGEN 2021: 

MEHR FLEXIBLE LUFTRAUMNUTZUNG  
IN DEUTSCHLAND

Ein Sonderfall ist der Flughafen Erfurt. Hier wird künftig ein neuer TMZ-Luftraum nur 
bedarfsweise für einzelne IFR-An- und -Abflüge aktiviert.

APRIL, APRIL! 

Zugegeben: Die Idee von Seite 29 dieser Ausgabe, mit dem Motorsegler die Windenseile auszuziehen, hat etwas. Aber natürlich 
kommt ein solches Verfahren aus nachvollziehbaren Gründen nicht in Frage. Haben Sie Hartmut Sammet von der IG Scheibe 
Flugzeuge, der diese Geschichte erfunden hat, geglaubt? Herzlichen Glückwunsch – dann sind Sie auf einen gut gemachten 
Aprilscherz hereingefallen! Er wolle mit seiner Geschichte den Menschen ein wenig Freude bringen, schreibt Sammet. Dem 
schließt sich die Redaktion gerne an und hofft, dass der eine oder andere ein bisschen Spaß an der Sache hatte.

Text: red. 

bereitschaft auf der entsprechenden 
Frequenz zu halten, um ggf. über eine 
Aktivierung und das nötige Verlassen des 
Luftraums informiert zu werden. Die Vor-

laufzeiten für eine Luftraumaktivierung 
sind mit mindestens zehn Minuten be-
messen, sodass in jedem Fall ausreichend 
Zeit bleibt, um den Luftraum zu verlassen 
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Der Ausnahmepilot Hans-Werner Grosse 
starb am 18. Februar im Alter von 98 
Jahren in Lübeck. „Wir werden den 
großen Segelflieger und großzügigen 
Freund und Förderer des Luftsports  
nicht vergessen. Unser Mitgefühl gilt der 
Familie“, versichert DAeC-Präsident Stefan 
Klett. 

Mit seinem Rekordflug am 25. April 
1972 über 1460,8 Kilometer von Lübeck 
nach Biarritz, Frankreich, ist er in die 
Segelfluggeschichte eingegangen. Non-
stop und motorlos flog Hans-Werner 
Grosse mit seiner ASW 12 in elfeinhalb 
Stunden einen spektakulären Rekord, 
der weit über drei Jahrzehnte nicht 

überboten wurde. Fast 50 seiner Flüge 
hat die FAI, der Weltluftsportverband, als 
Weltrekord anerkannt. 

Schon mit 16 Jahren lernte Hans-Werner 
Grosse fliegen und war nicht viel älter, als 
man ihn in den Kampfbomber Ju 88 
setzte. Er flog Torpedoeinsätze im Mittel-
meer und musste einmal mit brennen-
dem Motor ins Wasser. Dass flugbegeis-
terte junge Männer in einen fragwürdigen 
und hoffnungslosen Kampf geschickt 
wurden, hat ihn später stark beschäftigt. 
„Fliegen ist zu schön, als dass man es 
den Militärs überlassen darf“, zitiert ihn 
der Journalist Dieter Vogt in der Laudatio 
zum 85. Geburtstag. 

ABSCHIED

Hans-Werner Grosse wurde bei der 
Sportlerehrung 1998 in Bonn-Bad Godes­
berg als DAeC-Ehrenmitglied ausgezeichnet

TRAUER UM DEN  
„WELTREKORDLER VOM DIENST“

In Hannover wird die umlaufende TMZ ebenfalls  
in das HX-Modell überführt.

In Leipzig wird zusätzlich zum bisherigen D(HX)-Luftraum  
auch die TMZ in das HX-Modell überführt.

oder alternativ eine Freigabe für den 
Verbleib einzuholen. 

Diese Lösungen hat der DAeC gemein-
sam mit der DFS und anderen Verbänden 
erarbeitet, um die Luftraumnutzung freier 

und sicherer zu gestalten. Neben dieser 
kurzen Übersicht sind die detaillierten 
Regelungen zu den einzelnen Lufträumen 
in der NFL 1-2156-21 zu finden. Ab dem 
25. März 2021 sind die neuen bzw. er
weiterten HX-Regelungen an den Flug

häfen Berlin, Hannover und Leipzig vor
gesehen. 

Text und Grafiken: Habbo Brune, 
Bundesausschuss Unterer Luftraum  

im DAeC (BAUL)

PRÄSENZ- UND ONLINE-PLANUNGEN:
INFOS ZUM DFS-PILOTENTAG 

Die Deutsche Flugsicherung GmbH (DFS) plant in diesem Jahr am Samstag, 13. November, ihren DFS-Pilotentag für VFR-Flieger 
in der Unternehmenszentrale in Langen als Präsenzveranstaltung – vorausgesetzt natürlich, die Pandemielage lässt dies zu. 
Ausführliche Informationen und konkrete Themen werden im Sommer veröffentlicht. Anmeldungen zum DFS-Pilotentag sind 
im Laufe des Jahres ausschließlich über das Online-Portal (www.dfs.de) möglich.

Nachdem im Vorjahr der DFS-Pilotentag online stattgefunden hatte und die Vorträge nach Angaben der DFS sehr gut angenommen 
wurden, hat sich die DFS nun zudem entschlossen, ihre Angebote hierzu auf ihrem YouTube-Kanal dauerhaft weiterzuführen. 
Alle Videos zum Pilotentag 2020 und zu nachfolgenden Veranstaltungen sind unter dem Stichwort „DFS-VFR-Tutorials“ abrufbar. 

Text: DFS/red. 
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Nicht lange nach seinem 100. Geburts-
tag ist Hans am 17. Januar 2021 von  
uns gegangen. Er und seine Rolle in  
der Geschichte der Segelfliegergruppe 
Singen-Hilzingen werden uns in bester 
Erinnerung bleiben.

Text: Juri Buchmüller
Foto: Wolfgang Rök

Hans Rök wurde am 9. Januar 1921 in 
Kirnbach bei Wolfach geboren. Sein 
erster Kontakt zur Fliegerei fand in den 
Jahren 1939 bis 1941 noch vor dem 
Hintergrund des Zweiten Weltkriegs bei 
den Junkers Flugzeug- und Motoren
werken statt, für die er in Schönebeck 
bei Magdeburg arbeitete. Nach dem 
Krieg schloss er die Ausbildung zum 
Ingenieur ab und begann die Arbeit beim 
damaligen Aluminiumwerk Singen (Alu-
singen). Mit Walter Geier, einem späte-
ren Vorsitzenden der SFG, traf er dort 
einen weiteren Flugbegeisterten. Verbun-
den durch ihr Interesse und ihre Leiden-
schaft für die Fliegerei, formte sich so mit 
anderen Gleichgesinnten die Keimzelle 
des Segelflugsports im Hegau. 

So gehörte Hans mit zu den ersten 
Mitgliedern der 1951 neu gegründeten 
Segelfliegergruppe Singen, die zunächst 
auf dem Gelände des Bruderhofs nörd-
lich der Stadt den Flugbetrieb begann. 
Dort unternahm er seine ersten Flugver-
suche im SG-38 – sein erster dokumen-
tierter Flug darin dauerte sieben Sekun-
den. Durch die rasante Entwicklung des 
Segelflugsports in diesen Jahren konnte 
Hans auch schnell Erfahrungen mit dem 
Doppelraab und dem Scheibe L-Spatz 
sammeln, bevor er dann für längere Zeit 
auf der Ka 6 sein Können ausbaute. 

Nachdem die Strukturen dazu geschaf-
fen wurden, erhielt Hans den Segelflug-
schein im März 1958 auf dem Klippen-
eck, bevor die Segelfliegergruppe 1962 
ihren Standort an den Fuß des Hohent
wiels auf das Fluggelände Hilzingen 
verlegte. Nachdem er schon zwischen 
1963 und 1965 als Schriftführer den 
Verein unterstützt hatte, konzentrierte er 
sich ab 1965 voll darauf, seine Leiden-
schaft auch an andere weiterzugeben: 
Als Fluglehrer zunächst für den Segelflug, 
später auch für Motorsegler war Hans 
zwei Jahrzehnte lang ein beliebter Aus-
bilder für viele Flugschüler und Vereins
mitglieder, die heute noch aktiv sind. Er 
beendete seine fliegerische Karriere 
1985.

In seiner aktiven Zeit und auch danach 
lebte Hans den Vereins- und Gemein-
schaftsgedanken wie wenige andere. 
Durch sein großes Engagement und 
sein ausgeprägtes technisches Wis- 
sen und Können trug er zu vielen 
Erfolgen der Vereinsgeschichte bei,  
wie zum Beispiel beim Bau der ersten 
Doppeltrommelwinde. Mit seiner ruhi-
gen, rationalen Art und der Fähigkeit, 
für jedes Problem eine Lösung zu 
finden, war Hans immer ein Vorbild  
für seine Flugschüler und Vereins
kollegen.

Über viele Jahrzehnte war Hans Rök in der 
Segelfliegergruppe Singen-Hilzingen aktiv

SFG SINGEN-HILZINGEN NIMMT ABSCHIED  
VON GRÜNDUNGSMITGLIED HANS RÖK

Seine Heimatstadt Swinemünde fiel nach 
dem Krieg an Polen. In Lübeck baute er 
sich erfolgreich eine Existenz als Textil-
kaufmann auf. Die Selbstständigkeit 
erlaubte ihm finanzielle und zeitliche 
Unabhängigkeit, die er für seine beispiel-
lose Fliegerkarriere nutzte. 1968 nahm er 
an seiner ersten Weltmeisterschaft in 
Polen teil und landete auf Platz zehn. 
Schon 1970 erflog er sich Silber bei der 
WM in den USA. Aber nicht der sport
liche Vergleich bei Wettbewerben, son-
dern die Jagd nach Rekorden war seine 
Leidenschaft. „Groß, größer, Grosse“ 
titelte eine Zeitung den Bericht über 
einen weiteren Rekord. 

Hans-Werner Grosse war Mitinitiator des 
Projektes eta, des bis heute leistungs

fähigsten Segelflugzeugs der Welt. Im 
Jahr 2000 wurde das erste Flugzeug mit 
dem Wettbewerbskennzeichen HW an 
ihn ausgeliefert. Im Mai 2009 beim 
Lüsse-Cup erreichte er damit, 86-jährig, 
den dritten Platz in der Offenen Klasse. 
Für so viele Spitzenleistungen erhielt er 
viele öffentliche Anerkennungen, darun-
ter das Bundesverdienstkreuz am Bande, 
das Silberne Lorbeerblatt und die Lilien
thal-Medaille der FAI. 

Bei den Segelfliegern war Hans-Werner 
Grosse nicht nur als begnadeter Pilot 
bekannt. Sehr großzügig und engagiert 
förderte er den Nachwuchs und zahllose 
Projekte. Als das Segelflugmuseum mit 
Modellflug auf der Wasserkuppe Unter-
stützung für den Neubau einer Halle 

brauchte, zögerte er nicht, dem Museum 
freigiebig zu helfen. Die Halle heißt seit 
2008 „Hans-Werner Grosse-Halle“ und 
wird so auch die folgenden Generatio-
nen an den Ausnahmepiloten erinnern. 

Text: Aus der Laudatio von  
Dieter Vogt/uk, DAeC-Vorstand und 

Bundeskommission Segelflug
Foto: Michael Pütsch



BWLV MOTORFLUGSCHULE 
HAHNWEIDE

BWLV-JUGEND- UND WEITER-
BILDUNGSSTÄTTE KLIPPENECK

Klippeneck 7, 78588 Klippeneck
Buchungen: 07424 84634 
(Christina Neugebauer)
E-Mail: klippeneck@bwlv.de
Internet: www.gaestehaus-klippeneck.de

Flugbetrieb: Nathalie Hahn, 
Balinger Str. 30, 72336 Balingen-Frommen
Telefon: 07433 384655
Mobil: 0160 96269898
E-Mail: camping@klippeneck.de 

LUFTSPORT IN BADEN-WÜRTTEMBERG
WIR SIND DER LUFTSPORT IM SÜDWESTEN

Die Faszination Luftsport hat viele Gesichter. Segelfl ug, Motorfl ug, UL-Sport, Ballonfahren, Modell-
fl ug, Gleitschirmfl iegen, Fallschirmspringen und Kunstfl ug. Der BWLV ist die Heimat aller Luftsportler 
in Baden-Württemberg. Wir sind rund 11.000 aktive Mitglieder in etwa 200 Vereinen aus allen 
Sparten. Werde auch du ein Mitglied in dieser einmaligen Gemeinschaft der Luftsportler!

SLP Hahnweide, Klaus-Holighaus-Str. 62
73230 Kirchheim unter Teck
Telefon: 07021 54051, Fax: 84042
E-Mail: motorfl ugschule@bwlv.de
Internet: www.motorfl ugschule.info

BLEIBEN SIE AUF DEM LAUFENDEN UNTER:

www.bwlv.de

Nicht träumen! Fliegen!
Wecke den Luftsportler in dir.

TOP-TERMINE IM APRIL 2021
ALLE TERMINE UNTER VORBEHALT!

BWLV-JUGENDLEITER-AUSTAUSCH

09./10.04.21 online
 Info: marianowski@bwlv.de

FREIFLUG-EBENE SUNRISE-WETTBEWERB

11.04.21 Welzheim/Schorndorf
 Info: beschwende@t-online.de 

FREIFLUG-EBENE WETTBEWERB 

17.04.21 Osterhofen
 Info: frankadametz@gmx.de

BZF I – ZUSATZ SPRECHFUNK ENGLISCH VFR  

24.04.21 BWLV-Motorfl ugschule Hahnweide 
 Info: www.motorfl ugschule.info

ABNAHME DES PÄDAGOGISCHEN NACHWEISES  

01.05.21 Hayingen
 Info: umsky@web.de

BADEN-WÜRTTEMBERGISCHER LUFTFAHRTVERBAND E.V.

Scharrstraße 10 · 70563 Stuttgart (Vaihingen) · Telefon: 0711 22762-0 · Telefax: 0711 22762-44

E-Mail: info@bwlv.de · Internet: www.bwlv.de


